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S nntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Ahr.
Kefchäftsſtelle: Oelgrube Nr. B.

J Inſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wöchentliche Vellage: Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 80 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

9 hlgeſetzes
Die Abänderung des

und die Verfaſſung.
Ueber die Abänderung des beſtehenden Landtags

wahlgeſetzes hat Miniſter Herrfurth am Donnerstag
im Abg. Hauſe Erklärungen abgegeben, die ſich zwar
des ausſchließlichen Beifalls der Konſervativen er
freuten, im Uebrigen aber ſo unklar wie möglich
waren. Der Miniſter gab zu, daß das Geſetz aus
zwei Rückſichten geändert werden müſſe, einmal mit
Rückſicht auf die bereits beſchloſſenen Steuergeſetze
und dann mit Rückſicht auf die weiteren noch zu er
laſſenden Geſetze. Miniſter Herrfürth wäre deutlicher
geweſen, wenn er geſagt hätte, das Wahlgeſetz müſſe
zweimal geändert werden, das erſte Mal in der
nächſten Seſſton vor den Neuwahlen zum Abg. Hauſe
mit Rückſicht auf das Einkommenſteuergeſetz, welches
bereits in Kraft iſt, und das Gewerbeſteuergeſetz,
welches am 1. April 1893 in Kraft tritt; das
zweite Mal nach Vollendung der Steuerreform. Für
die im Spätherbſt 1893 ſtattfindenden Neuwahlen
kommt die letztere nicht in Betracht, da die neuen
Steuergeſetze, wenn ſie auch in der nächſten Seſſton
des Landtags beſchloſſen werden, keinesfalls vor dem
4. April 1894 in Kraft treten dürſten. Jn der
nächſten Vorlage kann es ſich alſo nur darum handeln,
die Verſchiebungen in dem Wahlrecht. zu corrigiren,
welche durch die erſte Veranlagung des Einkommen-
ſteuergeſetzes und durch die noch ausſtehende erſte
Veranlagung des Gewerbeſteuergeſetzes in plutokra
tiſchem Sinne, d. h. zu Ungunſten der weniger be
mittelten Wählerklaſſen eintreten würden. Wie der
Miniſter des Jnnern ſich dieſe Correctur denkt,
darüber hat er keine Andeutung gemacht. Aber bei
der unbedingten Hochachtung vor dem Jnhalt der
Verfaſſung, die der Miniſter der Befürwortung des
Allgemeinen Wahlrechts gegenüber an den Tag legte,
iſt es uns nicht zweifelhaft, daß er zu Kunſtſtücken,
wie ſie die Herren v. Huene und Lieber im Gegenſatz
zu der Verfaſſung empfahlen, niemals ſeine Zuſtim
mung geben wird. Frhr. v. Huene ſchlug vor, die
Theilung der Urwähler in drei Abtheilungen nicht
ausſchließlich nach der Steuer vorzunehmen, ſondern
auch das prorentuale Verhältniß der Mitgliederzahl
der drei Abtheilungen zu der Geſammtzahl der Wähler
feſtzuſtellen und Herr Dr. Lieber wollte auch die
indirecken Steuern in Betracht ziehen. Der freikonſer
vative Frhr. v. Zedlitz fand die Huene ſchen Vorſchläge
höchſt beachtenswerth. Aber für die Regierung und
die Parteien, die jetzt plötzlich von der Verfaſſungs
treue ſprechen, die die bloße Discuſſton der Ein
führung des Reichstagswahlrechts in Preußen
unmöglich mache, haben dieſe Vorſchläge den
Fehler, daß ſie der Verfaſſung widerſprechen. Nach
Art. 71 der Verfaſſung hat die Theilung der
Urwähler in drei Abtheilungen lediglich „n ach Maß

gabe der von ihnen zu entrichtenden
direkten Staatsſteuern“ ſtattzufinden. Mit
der Verfaſſung iſt demnach nicht einmal die Feſt
ſetzung fingirter Steuerſätze, wie ſolche in S 74 des
Einkommenſteuergeſetzes zur Regelung des communalen

Wahlrechts beliebt worden iſt, verträglich. Will man
alſo „eorrigiren“, ſo muß man auch den Art. 71
der Verfaſſung abändern, der die Grunglagen des
Dreiklaſſenwahlſyſtems feſtſtellt. Miniſter Herrfurth
hat aber pathetiſch erklärt, die Staatsregierung ſei
nicht gewillt, an den verfaſſungsmäßigen Grundlagen
des Wahlſyſtems rütteln zu laſſen. Jſt es der
Staatsregierung, wie wir annehmen müſſen, Ernſt
damit, ſo ſind wir erſt recht geſpannt, wie ſie zu
verhindern gedenkt, daß das Wahlrecht der über
wiegenden Mehrheit der Wähler in noch höherem
Grade illuſoriſch gemacht wird, wie das jetzt ſchon
der Fall iſt.
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Politiſche Veberſicht.
Ueber kirchen politiſche Fragen wurde am

Donnerstag im ungariſchen Abgeordneten
hauſe verhandelt. Unterrichtsminiſter Graf Czaky

ſtellte bei der Verhandlung des Budgets des Cultus
miniſteriums die bereits angekündigte Einbringung
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung von
Civilſtandsregiſtern für Kinder aus Miſchehen
in Ausſicht. Zugleich erklärte der Miniſter, die Zeit
des confeſſtonellen Staates ſei vorüber eine voll
ſtändige Drennung des Staates von der Kirche ſei
aber praktiſch mit zu großen Schwierigkeiten verknüpft,
der Staat müſſe daher über den Confeſſionen ſtehen.

Die Leichenfeier für General Klapka
fand am Freitag in Peſt unter zahlreicher Theilnahme
der Bevölkerung, der Regierung, der Parlamente und
ſonſtiger Corporationen ſtatt. Der Zug ging an dem
PetöfiMonument vorüber über die Quais und die
Boulevards nach dem Friedhofe, auf welchem zwei
Waffengefährten Klapka's Reden hielten.

Ein verſchärftes Preßgeſetz werden die
Fraugoſen den anarchiſtiſchen Attentaten zu ver
danken haben. Jn einem am Donnerstag in Elyſee
abgehaltenen Miniſterrathe legte der Juſtizminiſter
Ricard dem Kabinet einen das Preßgeſetz abändernden
Geſetzentwurf vor. Auf Grund deſſelben wird die
Verleitung zum Diebſtahl mit Strafe belegt ſowie die
Strafe für eine an die Armee gerichtete Aufforderung
zum Ungehorſam verſchärft. Ferner giebt der Ent
wurf den Behörden das Recht der Präventivbe-
ſchlagnahme von Zeitungen und der Präventiv-
verhaftung von Journaliſten.

Die Stellung Jtaljens zum Dreibund
iſt durch die jüngſten von uns erwähnten Artikel
der „Nordd. Allg. Z3tg.“ und der „Hamb. Nachr.“
mit einem Schlage in den Vordergrund der Discuſſion
gerückt worden. Jn Jtalien wird natürlich der Rath
des Fürſten Bismarck, die Jtaliener nicht durch fort
geſetzte Rüſtungen dem Dreibund abwendig zu machen,

nit Jubel begrüßt. Der Artikel der „Hamburger
Nachrichten“, obwohl er in Rom am Donnerstag
Abend erſt in ſpäter Stunde eingetroffen, rief lebhafte

Senſation hervor. Die „Srib ung ſagt, die
Worte des Exkanzlers ſeien eines großen Staats
mannes würdig Bismarck ſei, wie ſo oft auch
diesmal der Herold der Wahrheit und des geſunden
Menſchenverſtandes geweſen. Der päpſtliche Oſſer
vatore Romano“ ſchreibt, die „Norddeutſche All
gemeine“ habe gut reden von der Größe Jtaliens und
von Deutſchlands Intereſſe daran, daß die Vorbe
dingung dieſer Größe, nämlich das Kriegsbudget,
ungeſchmälert bleibe. Deutſchland thäte für
wahr beſſer, ein paar Millionen herüber-
zuſenden, um Jtalien die Laſten dieſes herrlichen
Dreibundes, welcher das Land in wirthſchaftlicher,
politiſcher und religiöſer Hinſicht ruinire, abzunehmen.

Ueber die Verwendung des Tributs von
Cypern hat am Donnerstag im engliſchen
Unterhauſe Schatzkanzler Goſchen ſeine Anſicht
dahin geäußert, der auf dem Conto des Tributs von
Cypern vorhandene Ueberſchuß betrage jetzt 77 000
Pfund. Die engliſche Regierung ſei der Anſicht,
daß derſelbe dem Tilgungsfonds der von England
und Frankreich garantirten türkiſchen Anleihe gehöre,
für den die türkiſche Regierung keine Vorkehrung
treffe. Ein Plan zur Kapitaliſtrung des Tributs
von Cypern ſei mit der Türkei bisher nicht ver
einbart.

Zur bealgariſchetn Frage bringt die offiziöſe
Wiener „Polit. Correſp.“ aus Konſtantinopel neue
Beiträge. Der Correſpondenz wird von dort ge
meldet, der türkiſche Commiſſariatsſecretär in Sofig,
Reſchid Bey, habe nach ſeiner Rückkehr nach Sofia
dem bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen Grekow
bekanntgegeben, die Pforte ſei bereit, nach Ab
ſchluß des in Konſtantinopel ſchwebenden Prozeßver
fahrens an die ruſſiſche Regierung das Er
ſuchen zu richten, die Brüder Tufektſchiew und
Schiſchmanow aus zuliefern. Was die von
der bulgariſchen Regierung begehrte Ausweiſung
bulgariſcher Emigranten aus der Türkei an
lange, ſo wünſche die Pforte ein detaillirtes
Verzeichniß der betreffenden Perſonen. Die dritte
in der bulgaritſchen Note an die Pforte enthaltene

Forderung, betreffend die Anerkennung des
Prinzen Ferdinand erachte die Pforte im
gegenwärtigen Zeitpunkt für inopportun
Sie empfehle der bulgariſchen Regierung Geduld
und Mäßigung. Jn der Meldung der „Polit.
Correſp.“ heißt es ferner, der bulgariſche Agent
Dimitrow habe, da das in Konſtantinopel eingeleitete
Prozeßverfahren nunmehr beendet ſei, von ſeiner Re
gierung die Weiſung erhalten, der Pforte die von
ihr gegebene Zuſage, die ruſſiſche Regierung um
Auslieferung der Gebrüder Tufektſchiew und Schiſch-
manows erſuchen zu wollen, in Erinnerung zu
bringen, ſowie derſelben mitzutheilen, daß die bul
gariſche Regierung ein Verzeichniß der bulgariſchen
Emigrantien vorlegen werde.

Deutſchland.

Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer unternahm auch
am Donnerstag von Schlobitten aus mehrere Jagd
ausflüge, die jedoch das ſchlechte Wetter erheblich be
beeinträchtigte. Geſtern früh unterblieb die Pürſch-
fahrt. Heute beabſichtigt der Kaiſer nach Pröckelwitz
abzureiſen.

Oberſt Meckelh) iſt zum Chef der Abtheilung
für Kriegsgeſchichte des großen Generalſtabes ernannt
worden.

(Amneſtie.) Der Großherzogvon Heſſen
hat anläßlich ſeines Regierungsantrittes den ihm vom
Miniſterium unterbreiteten Vorſchlägen entſprechend
179 zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen die
Strafe ganz oder theilweiſe erlaſſen.

v. Kleiſt-Retzow.) Das Mitglied des
Reichstags und des Herrenhauſes Herr Hugo v. Kleiſt
Retzow iſt am Freitag früh auf ſeinem Gut Kieckow
bei Gr. Tychow nach längeren Leiden geſtorben.
Herr v. Kleiſt-Retzow ſtand im 79. Lebensjahr. Er
war in ſeiner Jugend Aſſeſſor beim Kammergericht
und wurde mit 30 Jahren Landrath des Kreiſes
Belgard. Alsdann that er ſich parlamentariſch in
der Reactionszeit von 1849/51 im Sinne der äußerſten
Rechten als Mitglied des Abgeordnetenhauſes hervor.
Jn der außer parlamentariſchen Vereinigung der
äußerſten Rechten, im ſog. Junkerparlament führte er
den Vorſitz. Als dem Miniſterium ManteuffelWeſt
phalen die liberale Rheinprovinz beſonders regierungs
bedürftig erſchien, wurde der hinterpommerſche Land
rath 1851 plötzlich als Ober Präſident nach Koblenz
verſetzt. Dort führte KleiſtRetzow ein reactionäres
Partei und Polizeiregiment ſonder Gleichen ein.

KleiſtRetzow hatte ſeine Amtswohnung in einen neuen
Flügel des königlichen Schloſſes zu Koblenz. Jn
demſelben Schloſſe reſidirten der Prinz und die Prin
zeſſin von Preußen. Wie dem nachmaligen deutſchen
Kaiſer und ſeiner Gemahlin das reactionäre Treiben
jener Jahre und auch die Amtsführung KleiſtRetzow's
mißfſiel, iſt allſeitig bekannt. daher der Prinz
von Preußen im Herbſt 1858 die Regentſchaft
antrat, wurde KleiſtRetzow ſogleich zur Dispoſition
geſtellt und hat auch ſpäterhin ein Staatsamt nicht mehr
bekleidet. Seit dieſer Zeit verlegte Kleiſt Retzow ſeine
politiſche Thätigkeit in das Herrenhaus, wo er für
ſeine Eigenart der rückſichtsloſen Vertretung feudaler
Intereſſen des Kleinadels einen äußerſt dankbaren Boden
fand. Während der Conflictszeit that er ſein Mög
lichſtes, den Conflict zwiſchen Abgeordnetenhaus und
Miniſterium zu ſchüren und zu erweitern. Jm
Reichstag hat Kleiſt-Retzow ſeit 1887 den Wahlkreis
Herford-Halle vertreten und ſich beſonders die Förde
rung zünftleriſcher Beſtrebungen angelegen ſein laſſen.
Indeſſen war der Einfluß Kleiſt-Retzows im Reichs
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Fraktion des Herrenhauſes als Vorſttzender dieſer
Fraktion kundgab.

(Eine Lücke in der Geſetzgebung) hat
anläßlich des Ahlwardt Schwindels auch die „Köln.
Ztg.“ entdeckt. „Wenn ein Mann, ſchreibt ſie, aus
der unausgeſetzten öffentlichen Verbreitung ſeiner Ver
leumdungenn in Verſammlungen durch Reden und
Anſprachen ein gewinnreiches Gewerbe machen darf,
ohne daß die Gerichte oder die Polizeibehörden ver
hindernd einzuſchreiten vermögen, ſo iſt das unſeres
Erachtens eine Lücke in unſerer Geſetzgebung, die der
Ergänzung bedarf.“ Die Gerichte hätte die „Köln.
Ztg.“ aus dem Spiel laſſen ſollen, denn der Richter
kann doch nur auf Anrufen des Staatsanwalts ein
ſchreiten. Und die Polizeibehörden Nach welchem
Kriterium ſoll die Polizei beurtheilen, in welchem
Falle öffentliche Verleumdungen vorliegen, deren Ver
breitung verhindert werden muß? Ferner will die
„Köln. Ztg.“ dem Staatsanwalt das Recht einräumen,
„im öffentlichen Intereſſe auch gegen Verleumdungen
und Beleidigungen einzuſchreiten, wenn ein Antrag
der Betheiligten nicht vorliegt. Aber wird denn der
öffentliche Kläger in der Lage ſein, das Vorhanden

ſein einer öffentlichen Verleumdung oder Beleidigung
nachzuweiſen, wenn der Betheiligte, dem darüber allein
ein Urtheil zuſteht, ſchweigt? Und ſoll nun der
Betheiligte, der eine gerichtliche Verhandlung der an
geblichen Verleumdung nicht wünſcht, von Rechts
wegen gezwungen werden, vor Gericht als Zeuge zu
erſcheinen, um ſich über den Charakter der gegen
ihn gerichteten öffentlichen Kundgebungen aus
zuſprechen Mit dem Rufen nach Staatsanwalt
und Polizei iſt dem Uebel, das auch wir an

erkennen, nicht beizukommen. Oder glaubt wirk
lich Jemand, daß durch die Beſchlagnahme der
Ahlwardt' ſchen Broſchüre und durch das Verbot
Ahlwardi'ſcher Verſammlungen der Verbreitung der
patriotiſchen „Enthüllungen“ Einhalt gethan werden
könnte? Jn antiſemitiſchen Kreiſen fühlt man ſehr
gut heraus, daß gerade die unbeſchränkte Agitations
freiheit, deren ſich Ahlwardt erfreut, der gemeinſamen
Sache gefährlich werden könnte. Und deshalb ſpricht
jetzt ſelbſt Herr Boeckel von Verſammlungen nach
Art der „Circusvorſtellungen“, in denen der urtheils
loſen Menge der Großſtädte die Ahlwardt'ſchen Ent
hüllungen zum Beſten gegeben würden. „Der Groß
ſtädter, ſagt Herr Boeckel, leidet an der raffinirteſten
Ueberkultur. Gediegene Geiſteskoſt lockt ihn nicht
mmehr, er will ordentlich gekitzelt ſein. Deshalb kommt
ihm der Skandal, von welcher Seite immer angeregt,
eben recht. Die Skandalſucht und nichts weiter iſt
es, was heute die Maſſen in Ahlwardt's Verſamm-
lungen treibt, dieſelben Maſſen, die jederzeit dabei
ſind, wenn etwas beſonderes „los“ iſt. Man irrt,
wenn man aus ſolchen Zuläufen auf wirkliches
Intereſſe für unſere Partei ſchließt. Der Mob lang
weilt ſich zuletzt, verläuft ſich und der Spuk iſt
zerſtoben wie er gekommen war.“ Herr
Boeckel iſt ein kluger Mann. Er weiß, daß die
ganze antiſemitiſche Bewegung nur eine künſtliche iſt
und er fürchtet hoffentlich mit Recht daß die
Ahlwardt' ſchen Uebertreibungen den Ballon zum Platzen
bringen, ſo daß alle ehrlichen und anſtändigen Leute
ſich mit Ekel und Widerwillen abwenden. Andere
Parteiführer, wie Herr Liebermann v. Sonnenberg,
gefallen ſich vorläufig noch darin, in den Spuren
Ahlwardt's zu wandeln. Die Liebermann'ſche „Weſtf.
Reform“ ſpielt ſich als Jmpreſſario Ahlwardt's auf und
bittet um Benachrichtigung, ob und wann Ahlwardt
in den Provinzen Weſtfalen und Rheinland „verlangt“
werde. Auf Wunſch Ahlwardt's wird der Redacteur
des Blattes „die Tour feſtſetzen“. Wir wünſchen
Herrn Ahlwardt glückliche Reiſe.

(Frh. v. Schorlemer-Alſt) hat am 18. d.
in Eſſen in einer Bauernverſammlung, der er die
üblichen Trugſchlüſſe zur Empfehlung der Getreide
zölle vortrug, ſich bereit erklärt, jetzt, wo er ſich wieder
wohler fühle, wieder ein Mandat zum Reichstage,
falls es gewünſcht würde, anzunehmen.

Die Nichtbeachtung der Selbſtein-
ſchätzung) hat in Schwetz nach der „Danz. Ztg.“
manche eigenthümlichen Folgen gehabt. Ein Grund
beſitzer im benachbarten Kulmer Kreiſe, Vorſitzender
eines landwirthſchaftlichen Vereins iſt mehrere Stufen
über ſeine eigene Declaration von der Einſchätzungs
Cominiſſton veranlagt worden. Darauf zeigte er dem
qu. Verein ſeinen Austritt mit der Begründung an,
daß, da er nicht mehr glaubwürdig, auch ungeeignet
ſei, fernerhin Mitglied und Vorſttender eines land
wirthſchaftlichen Vereins zu ſein. Auch hier ſoll
ein höheres Militär beim Ehrengericht angefragt
haben, was er zu thun habe, da ſeinen eigenen
Angaben nicht voller Glaube entgegengebracht worden.

(Zu der Wemdinger Teufelsaustrei-
bung) ſchreibt die klerikale Aachener „Tremonia“:
„Jeder ernſte Katholik kann über den Blödſtnn nur
lachen und der Mann nur den Mann bedauern, der
mit ſolcher Leichtgläubigkeit und Leichtfertigkeit im
Urtheile die Ausſage eines 10 jährigen Jungen für
bagare Münze genommen hat.“ Wie denkt denn nun
die „Tremonia“ über den vom Papſt Leo All]. im

Jahre 1891 publizirten „Kxorcismus in Satanam“
Und über die Biſchöfe von Augsburg und Eichſtädt,
die den Knaben für beſeſſen erklärt und den Kapuziner
Aurelian zu der Austreibung des Teufels ermächtigt
haben Die Bonner „Reichsztg.“ meint denn auch,
die Auffaſſung der „Drem.“ ſei bezeichnend dafür,
daß der liberale Zeitgeiſt auf manche auch gutgeſinnte
Katholiken in gewiſſen Beziehungen Einfluß gewonnen
habe. Das „Bayer. Vaterland“ des Herrn Sigl
drückt ſich kürzer aus die Redaction der „Tremonig“
ſei von einem rechten „Preußenteufel“ beſeſſen.

Die daniſchgeſinnte Bevölkerung
Nordſchleswigs) hatte zufolge einer Flensburger
„„Herold“ Meldung eine Deputation „ſüdjütiſcher
Kinder“ unter Führung von Frauen nach Kopen
hagen ſchicken wollen, die dem Könige zu ſeiner
goldenen Hochzeit ein Bild der Flensburger Föhrde
als Geſchenk überreichen ſollte. Am Kopenhagener
Hofe lehnte man die Demonſtration jedoch
kürzer Hand ab, ſodaß dieſe Huldigung aufgegeben
wurde.

(Oſtpreußiſches.) Was in Oſtpreußen alles
möglich iſt, zeigt guch folgender Vorfall. Bei Ge
legenheit der letzten Reichstagserſatzwahl empfahl der
freiſinnige Vorſitzende einer Wählerverſammlung, in
Gerdauen, welcher in Gerdauen ſelbſt nicht ſeinen
Wohnſitz hat, zum Schluß gelegentlich den bekannten
Kalender „Der gute Kamerad“ für 50 Pfg. Es
wurde auch ein Exemplar davon abgeſetzt mit einem
Gewinn von einigen Pfennigen zum Beſten der
Vereinskaſſe. Daraus hat nun die Polizeibehörde und
die Staatsanwaltſchaft gegen den Vorſttzenden, welcher,
nebenbei bemerkt, in der Klaſſe A. 1. der Gewerbe
ſteuer veranlagt iſt, einen ſteuerpflichtigen „Gewerbe
betrieb“ mit Druckſchriften im Umherziehen ohne
Gewerbeſchein conſtatirt und eine Vorladung vor das
Schöffengericht wegen Uebertretung des Gewerbeſteuer
geſetzes vom 3. Juli 1876 ergehen laſſen.

(Aus Bayern.) Jm Finanzausſchuß der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer iſt am Montag auch
die Frage des Schießens der Poſten zur Sprache
gekommen. „Der Referent, ſo berichten die „Münch.
Neueſt. Nachr.“, berührte die Maßregel des Schießens
der Poſten und fragte an, ob hier irgendwie ab
geholfen werden könne. Miniſter Frh. v. Safferling
theilte mit, daß die Poſten in Bayern in den meiſten
Fällen gar keine ſcharfen Patronen haben. Da, wo
dieſelben geführt werden, muß der Poſten dreimal
Halt rufen und dann noch aufmerkſam machen auf
die Folgen. Unter ſolchen Umſtänden ſei ein Miß
brauch faſt unmöglich. Jn Bayern ſei auch
noch nie etwas vorgekommen.“ Wodurch
unterſcheiden ſich die bayeriſchen Jnſtructionen für die
Wachtpoſten von den preußiſchen Den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ zufolge iſt es die Abſicht des Erz
biſchofs von München Freiſing, die alten katho
liſchen Vorſchriften, welche jedem einzelnen
Geiſtlichen verbieten, in Geldangelegen
heiten der Gläubigen ſich einzumiſchen
und teſtamentariſche Zuwendungen für kirchliche Zwecke,
wenn damit arme Verwandte enterbt würden, an
zunehmen, wieder zur ſtrengen Befolgung in Erinne
rung zu bringen. Jn einem bekannten ſpeziellen
Falle, der die Gerichte beſchäftigt, dürfte dies bereits
perſönlich geſchehen ſein. Das Blatt meint, ein ſolcher
Erlaß dürfte auch außerhalb der Erzdiözeſe München
Freiſing nicht überflüſſtg ſein Selbſt außerhalb
Bayerns wären derartige Erlaſſe „nicht überflüſſtg“;
wie die Geſchichte eines verſchwundenen Sparkaſſen
buchs in Denzau bei Kirchberg im Hunsrück ver
muthen läßt.

(Colonialpolitik.) Für die Schutz
truppe in DeutſchOſtafrika geht ein neuer
Ergänzungstransport am 6. Juli von Neapel aus
unter dem Befehl des Premierlieutenants Berthold
ab. Lieutenant Berthold war bisher zur Vertretung
der Schutztruppe bei der Admiralität kommandirt und
wird nun in dieſer Stellung durch den Premier-
lieutenant und erſten Adjutanten der Schutztruppe
Fiſcher erſetzt werden. Lieutenant Fiſcher iſt ſeit
März d. J. beurlaubt, nachdem er trotz ſeines
ſchweren, während eines Gefechts erlittenen Sonnen
ſtichs ununterbrochen 2 Jahre bei der Schutztruppe
in Oſtafrika Dienſte gethan hat. Aus Kamerun
hat die Hamburger Firma Jantzen Thormählen
Berichte von ihrer Handelsexpedition im Hinterlande
erhalten. Danach iſt im Balilande unter den
Balis eine Seuche (Ruhr) ausgebrochen, an der
ſchon etwa 700 Perſonen geſtorben waren. Die
BaliSoldaten welche eine deutſche Eingeborenen
Schutztruppe bilden ſeien ganz vorzüglich. Die
Arbeiterfrage ſei für Kamerun als gelöſt zu betrachten
Alle Augenblicke ließen befreundete Häuptlinge an
fragen, wann Dr. Zintgraff nach Kamerun ginge, ſte
wollten ihm dann Leute mitgeben zum Arbeiten an
Wegen u. ſ. w.

Parlamentariſches.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt am Freitag ein
Nachtragsetat zugegangen, der zur Herſtellung

einer Waſſerleitung für den weſtlichen
Theil des oberſchleſfiſchen Jnduſtriegebtets
als erſte Rate eine Summe von 286 500 Mk. in
Anſpruch nimmt. Zur Begründung wird bemerkt
„IJn den Kreiſen Beuthen und Zabrze habe ſich ein
empfindlicher Waſſermangel geltend gemacht. Ebenſo
bedarf die fiscaliſche Königin Luiſe Grube der Zu

führung brauchbaren Waſſers zur Keſſelſpeiſung, da
das bisher benutzte Grubenwaſſer wegen des Anhauens
von Salzquellen unbrauchbar geworden iſt. Jn

gleicher Weiſe fehlt es an geeignete Speiſewaſſer
für einzelne Locomotivſtationen in dem genannten
Bezirke. Zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe iſt die
Anlage einer Waſſerleitung vom Zawada'er Tiefbrunnen

oder einer anderen geeigneten Entnahmeſtelle nach
Zabrze in Ausſicht genommen, zu deren auf 1 700 000
Mark veranſchlagten Koſten die berheiligten Com
mungaloverbände entſprechend beizutragen haben werden.
Da in letzter Zeit die Zuführung geeigneten Waſſers,
auch in geſundheitlicher Beziehung beſonders dringlich
geworden iſt, kann die Jnangriffnahme der Arbeiten
nicht länger ausgeſetzt werden.“ Die Deckungsmittel
ſollen aus den Eiſenbahnüberſchüſſen entnommen
werden.

Die neue Geſellſchaftsform, welche
durch das Reichsgeſetz vom 20. April über Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haft unmg eingeführt iſt
beginnt bereits die Aufmerkſamkeit des Fiscus
wachzurufen. Den Reigen darin eröffnet ein Geſetz
entwurf, welcher ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangen iſt und die Ermächtigung enthält, für die
bei der Führung des Handelsregiſters vorkommenden
Geſchäfte ſolcher Geſellſchaften Gebühren und Aus
lagen nach Maßgabe der Vorſchriften für Actien
geſellſchaften zu berechnen.

Die Commiſſton für das Militäranwärter
geſetz hat in zweiter Leſung dem S l folgende
Faſſung gegeben „Die Subaltern und Unterbeainten
ſtellen in der Verwaltung der Communalverbände,
jedoch ausſchließlich der Forſtverwaltung und der
Landgemeinden und ländlichen Communalbezirke mit
weniger als 3000 Seelen, ſind gemäß den nach
ſtehenden Beſtimmungen mit Militäranwärtern zu
beſetzen. Vorſtehende Verpflichtung kann durch königl.
Verordnung bez. der Kriegsinvaliden auf die Land
gemeinden und ländlichen Communalbezirke mit
weniger als 3000 Seelen ausgedehnt werden“ u. ſt w.

Der damit zuſammenhängende g. 13 erhielt folgende
Faſſung „Welche Subaltern und Unterbeamtenſtellen
und gegebenen Falles in welcher Anzahl dieſelben
gemäß den vorſtehenden Beſtimmungen den Militär
anwärtern vorzubehalten ſind, hat die Communal-
aufſtchtsbehörde Vorlage der Oberpräſtdent in Ein
vernehmen mit dem Genevalcommando) feſtzuſtellen.“

Die Gommiſſton für das Tertiärbahnen
geſetz hat die Vorlage in zweiter Leſung nach den
Anträgen der Subcommiſſton und mit einer Reſo
lution Tiedemann angenommen, welche die Verwen
dung der Provinzialdotation für dieſe Bahnen und
die Gewährung von Staatsmitteln in wirhſchaftlich
ſchwächeren Gegenden in Ausſicht nimmt.

Provinz und Umgegend.
Dar II. Kreis der deutſchen Turnerſchaft, um

faſſend die Thüringiſchen Lande, veranſtaltet bekannt
lich im Sommer dieſes Jahres in Gera ein
großes Kreisturnfeſt, zu welchem bereits ſeit
längerer Zeit dort mit den Vorbereitungen energiſch
vorgegangen wird. Nachdem das Feſt auf Grund
von Vorberathungen auf die Tage des 16., 17. und
18. Juli feſtgeſezt worden, ſind die fünf der deutſchen
Turnerſchaft angehörigen Turnvereine Gera's, wie
man der Hall. Ztg. berichtet, ſchon ſeit Herbſt vor.
Jahres der Löſung der ihnen geſtellten Aufgabe näher
getreten. Durch Abordnung von je 3 Mitgliedern
conſtituirte ſich am 7. April er. der Hauptausſchuß
zur Vorbereitung des Feſtes, in welchem den Vorſitz
Herr Realgymnaſiallehrer Ben der führt. Bei der
erwarteten Zahl von 6000 bis 8000 Feſtgäſten er
wies ſich die Gliederung des Hauptausſchuſſes in
zehn Unterabtheilungen als eine Nothwendigkeit.
Sämmtliche Ausſchüſſe ſind bereits tüchtig bei der
Arbeit. Mitglieder des Stadt und Gemeinderathes
ſowie ſonſtige angeſehene Angehörige der Bürgerſchaft
haben ihre Mitwirkung bereitwillig zugeſagt. Herr
Oberbürgermeiſter Reſicke hat den Ehrenvorſitz im
Hauptausſchuß übernommen. Als Feſtplatz iſt die
Schützenwieſe von der Schützengeſellſchaft über
laſſen worden. Mit den Verwaltungen der königl.
ſächſiſchen und königl. preußiſchen Staatsbahn ſind
Verhandlungen eingeleitet worden zum Zwecke der
Erreichung einer Ermäßigung der Fahrpreiſe, und
auch die Verwaltung der Gerager Straßenbahn hat
ſich bereit finden laſſen, die turneriſchen Feſtgäſte
zum halben Preiſe zu befördern. Ebenſo wird vor
ausſichtlich die Verwaltung des Gerger elektriſchen
Werkes die elektriſche Beleuchtung des Feſtplatzes
übernehmen.
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Gerſtenſchrot,
Vaumwollſaatmehl,

r nebl,Rapskuchenmehl,Valmkuchenmehl,

Reisſuttermehl,
Futtermais,

sſchrot,
Roggenkkeie.Weizen Hagalen

n nur beſter Qualits billigſt bei

Oscar Sonntag,
e

eRichard ſchumann
4 el s 4. Spftehlt Kinderkleider in allen Größen J

H von Mk. 50 Pf. an, Schürzen und S
J Corſets in großer Auswahl, echtDamantſchmarse Strümpfe ſowie
L fämmtliche Schneiderei- Artikel.eEmaillirtes n

illig und ſchön, Wämn en ſchwere Waare,
ick Mk. 1,75, empfiehlt

Albert Bohrmann.

Viehſalzund Viehſalz et eine
Liefere ich in Hriginalſäcken r

Mal e

ehr 6Etn

MAgte,
Merseburg. Marlitt Br. S.

66Verein „Fukunft“.Größte und billigſte Kranken u. Lterve

Kaſſe auf Gegenſeitigkeit! Aufnahme ohne Unter
ſchied des Alters und Geſchlechts. Beitritts
anmeldungen nimmt bereitwilligſt entgegen

gegend die ergebene Anzeige,

r e
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes
Getränke und guter Küche bei
Sorge zu tragen.
ſchenkte Vertrauen und bitte,

d

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um
daß ich am heutigen Tage

Halles elae Strasse S ein
Cafe un Restaurant

Zu den drei Raben
Beſtreben ſein, ſtets für gute
höflicher prompter Bedienung

Gleichzeitig danke ich für das mir bisher ge
daſſelbe auch auf mein neues Ge

ſchäft gütigſt übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

m h
en eife

à Pfd. 27t Pf Pfd. 25 Pf., bei 2

ſo. G nfertiger, n
à Gebett:

reichlich gefüllter Betten,Hberbett, Unterbett u. Kiſſen,

4 16, 18,S S 30 Mk. bis zu d den feinſten
Herrſchafts Betten mit Daunen ge

füllt à Geb. 35 Mk. bis 55 Mk.

L freie Bettfedern, per Pfd. 0,60, 0,90,J 100, 120, 1,50, 1,70, 1,90, 206, 2,30,

S 2
9

50, 2,90, bis zu den feinſten ſchnee
weißen Halbdaunen Pfd. 3,00 u. 3,30 Mk.

Graue Daunen von wunderbarer
K. Füllkraft, genügen von denſelben blos 3
S Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50,
T 2,80 u. 3,00 Mk. (31360)

Steppdecken, Schlafdecken, fertig genähte
3 Jnletts, Betttücher, Strohſäcke

in großer Auswahl und zu ſehr billigen

Preiſen r

h ä

J Eduard Graf r
r

Bei Einkauf im Betrage von 50 Mk. 2 Rabatt.

Seidel e Naumann's
weltberühmte

Ha lnerrabe
i. Rähmaſchinen mit Fußla ie zu billigſten Fabrikpreiſen un er

reeller Garantie

M. Er aane, Markt 3.
T e unentgeltlich.W. VUrich, Schmaleſtraße 9.

Aus reinem KeinBernuſtein Spiriters
fabricirt Lack.Otto W ten
)eruſteinOelLackſarhe

ßee Kuſtrichsfarbe für Jußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer als

Helfarbe und ſteht ſo blank wie Lack bertriſft
an Haltbarkeit und a jeden bis sher be
kannken Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig ge
lieſert ind kann von Jedermann ſelbſt ge
ſtrichen werden.
Preis der Originalſlaſche Mk. 2,40.

Wuſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig
Aeinverkauf für Merſeburg undWutgegend nnr bei Oscar Lehbewl,

Drogeg u. Farbenhandlung, Burgſtraßze 16.

Stachelbeertörtchen,
Kirſchtörtchen,
Johannisbeertörtchen,

S St. 10 Pf. empfiehlt
Gustav Schönberger jun.

Meht diamantschwarze
wollene und baumwollene

e 290 S„Blüwülmpfe
W hen Größen empfiehlt Selra ülli

eidle!, Gotthardtsſtr 28.
Dorigene Bekleidungs Akademle

Fehneide- Lehranstalt Frankfurt a. M.
Wellenraweisung. Schnen-Gourse 2-4 Wochen.

Srospecte aurch Director Martens.

Verziuktes DI. l Mhtgeſlecht
B glen ne offeriren billigſt t

Gebr. Wiegand.

Dawenſchneiderinnen!Prinee
brennt wieder d rBasr. Markt Nr. 3.

Hugo Kaether,
Schmaleſtraße

Wichüg ſir

empfiehlt hiermit zu billigſten Marktpreiſen:
ächt diamantſchwarze Strümpfe,

bunte und weißbaumwollene Strümpfe
Herrenſocken, Badehoſen, Kinderkragen,
Lätzchen, Stickereien, ſeidene Bänder alleSreiten, Shlipſe, prima Woll und Baum
woll-Garne, beſ. Schnuren, Brocheu,
Armbänder, Ohrringe, Zopfnadeln und
dgl. mehr.
Dir Wiederverkäufer

beſonders empf fehle Haar und Stecknadelnin Pfunden, Knänlchenzwirn rc. zen he-

somders Billige Preisem.
Hugo Baethev,

ch h 1I1.
Hocker, Schemel,

ofendanke, Traden
Bauerotisede,

Bücherschränkse,
Splel- u. Sohreib-
tische, Staſfolelen,

Paneslsophas,
Wartburg- a.

Schaukelstühle.
Ilostr. Preislisten

s versende gratis
und frac kö.

e

dons beeren s
sror rn e

Reſtaurant

Fogpitalgarten.
Zeute Sonntag

großes Hähnchen-
Auskegeln.

Aurazrvyg
Maitrank.

Biew gen.

r
W

S Billigſte und reellſte Bezugsquelle

20, 22, 24, 26, 27 und

Echt höhmiſche garantirt neue ſtaub

ar d Hoeſer
in Mexſeburg,

Hotel zum Palmbaunm.
e KiederlageS der Weingroſthandlung von Jo-

O hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
h a/ Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und S

e e den ne

nene
Preußerſtraße S e,

einpfiehlt ſein großes Lager in

Le Altenburger
Granukalk,

Portland- Cement
in vorzüglichſten Marken,

Saargemünder Platten
in ver e Muſtern.

VſilSehler
Uhrmacher,

kleine Ritterſtr. 17,
empfiehlt alle Sorten

U rrens zu den billigſten
S Preiſen.

S

r n 5
e u

Reparaturen ſchnell,
d gut und billig unter Ga

rantie für zuverläſſigen
Gang.

Kochherde

S empfehlen zu Fabrik
preiſen

r Wiegand.

Sonntag e en 22. d. M.

von nachmittags 3 Uhr ab,
Tanzvergnügen

W. hII. Dalhnrresfest
des e. JünglingsVereins.

Sontag a. D2. Maß a. Gr.
Nachun tag 2 Uhr.

Seſtgottesdiezrſt in der g i e
t Marizni. r Herr Archidigronns Friſche aus Schnslln

(Sachſen Zltenburg).
Abends 3 Uhr Aschfeter km großen

Saale der „Kaiſer Wilhelms- Halle.
Alle erwachſenen Glieder unſerer

Gemeinden, die ich für die Se
ſtrebungen des Vereins inte
ſiren, ſind herzlich hierzu eingeladen.

Der Vorſtand.
Heute Sonntag Alles nach

L Guunzum Tanekräan gehen.

S Schauſpiel mit

e bei vollem Orchester.

re goch

Musikauftührung
des Geſang Vereins

im BDome zu Merseburg
Sonnabend den 28. Mai 1892,7 Uhr.

Frau.Oratorium nach Worten der petigen Schrift
componirt von Feli Mendelsſohn Bartholdy.

Die Soli geſungen von Frl. Melene
GOherbeek, Hrn. Hermann Kireh-mer, Hrn. Alf Schulze aus Berlin

und Mitgliedern des Geiangvereins.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder à

t 50 Mk. bei Herrn Wieſe Nachfolger (G.
Heuer), Burgſtr., u. Herrn Welzel, Domplatz.

Erſte Arobe für Chor und Or-
cheſer Montag Ahr.

SeEkavumnnn.

Wolf Theater.Sontag clem 22. FIai 1892.
Zum 12. und letzten Male.

Dre Reise um die Welt
x S Wagen.

Anfang 8 Uhr.

Theater in der Reichskrone.

FIontag dem 23. las 4892.
Zum 1. Male.

Die drei Thränen
vder: König eSeſang in 4 Akten u. I Vorſpielohainmes den Tuatfer

von Rudolf Kneiſel.
Die Direction.

Bürger Sceheſben-Scehützen- Gilele.
Heute und morgen Nachmittag von 4 Uhr an

Hoſentuchſchießen.
Was DPirecetorium.

Geiſelſchlößchen.
Heute Nachmittag von 3 Uhr ab älim-

e v na ah Wauberm-Auskegeln-
F. Roye.

NaoſtDauer's Reſtauration
Morgen Montag

Scoehischtefest.
Agentu ren leiſtuugsfähiger Häuſer

aller VBrauchen im Jn u.
Auslande fortwährend zu vergeben. Rück
porto erbeten. (H. 6931 b.Wilke m x es VIaumeixn.

Abtheilung Ager uten Anſtellung.
en Grosser Wewcdternsf
durch neue höchſt einfache Fabrikation e täg
lichen Bedarfsart ikels. e ren Geld u. bei
kleinem Betriebe t ein ſpez. Werkſtätte erſorder
lich iſt. Als dauernde Eſter od. Nebenge
ſchäft für Jederm ann paſſend. Concurrenzlos,

beliebig vergrößerungsfähig, kein Riſiko, große
Erſolge nachweisbar. Aus führlichen Proſpect
hierüber verſenden gratis
K. Nalkrnſeht e Co. Hamburg G.

Suche per ſofort ein ordentliches Kinder
mädchen. Alwine VI er,Hospi talgarten.

Suche zum 1. Juli ein tüchtiges kräftiges

Dienſtmädchen
für Küche nd Ha nsgrreit
der xped. d.e Feier n jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hoſmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf

terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Zand wirthſchaftliche Bürean
von Friedrich Große, Halle a/S., Kurzegaſſe 1, am Leipziger Thurm.

Auch Sonntags bis 12 Uhr geöffnet.
Ein ordemliches arbeitſames Dienſtmädchen

wird geſucht. Crone, Teichſtraße 7.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum

1. Juli geſucht Steinſtraße 7.
Jch ſuche per I. Juli ein ordenliches

Handmädchen.
Frau Marie eekolt,

Markt Nr. 6.

Eine Lachtaube
zugeflogen Saalſtrafze 9.

Ein Hausſchlüffel in der Steinſtraße ge
funden. Adzubolen in

Viederberana Nr. 13.

Auffordernng.
e Die, welche noch Zahlungen an denverſt hen ien Landwirth Carl h in

Zu erfragen in

Creypau zu leiſten oder Gege eſſelbenin Beſitz haben, des t d Welche
g zit ſtellen haben,e ſich zu melden bei

Merſeburg,ne Erben.
tige Nummer t enthält

itliche „Landwirthſchaftliche und Sandelsbeilagen



ſtreichfertig, zu landwirthſchaftlichen Geräthen, Wagen c.
Zeruleinfußbodenlache, Möbellacke, Eiſenlache, Geſchirre und

Ganz woſlene engliſche Nonveantés,
Ganz wollene Gerager Nouveauteés, große Sortimente, das Meter von 95 Fr. an.
Halbwollene Nounvenuntees und Haustleiderſtoffe, große Sortimente,

Große Auswahl in in W a ſern

n

wollene bedruckte Monſſelines

das Meter von 4 Na an,große Sonne

das Meter von 563 I. an.
EgHefeh, M e, c 5 P.das Meter von 30 F. an,

Geſchäfte ts- Eroſſnung.
Mit hentigem Tage eröffnete nein W. S eineVulter, Küſe, bicr- und Vichuglien Handlung.

BöhmeAuch habe ich eine Niederlage von
ſchönem Landbrodaus der Mihle zu Bündorf u

r gerrasse G.
Srogen-, Lack-, Farben-, Firnißhandlung,

e gros l. on etempfiehltM ab. Leinölfirniß,
garantirt rein und reell gekocht, beſonders zum S geeignetnicht zu verwechſeln mit oſt billiger angebotenem Harzölfirniß

Metallfußbodenfarbe,
zum ſofortigen Anſtrich zubereitet, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.Hel- und Waſſ erfarb en,

Lederlacke etc. Sicrative, mee Schmirgelleinen etc., Politur-,
Spiritus-, Droucen-,

Wiederverkäufern und Malern eSach und Weißpinſel.
r gratis.8S helm H.

Den geehrten Herrſchaſten zur Nachricht, daß heute die Eröffnung ne neueingerichteten

Conditorri- und Conſttüren-Ladensſtattſindet und bietet große Auswahl in allen Fächern der ff. Conditorei. en

und Cacgaos aus beſtrenommirten Häuſern (Gebr. Stollwerck und Hartwig Vogelh).
Beſtellungen auf Baumkuchen, Anfſätze, Torten, bunte Schüſſeln, Eis, Crème,

ſowie Kuchen ind Backogaren werden pünktlich und prompt ausgeführt.
Bitte mein Unternehmen gütigſt zu geren

Hochachtungsvoll

Kunde: Jch will
kein offenes Jn-ſfectenpulver, denn
ich habe Zacherlin ver
langt! Man rühmt
dieſe Specialität mit
Recht als das weitaus

beſte Mittel gegen
jederlei Jnſecten,
und darum nehme ich
nur:

eine verſiegelte

Mannheimer
kandwirthſchaftlich e Maſchi inen,

ſehr gut eingeführt nud beliebt, en und verkaufe M in dieſen

Jahre wiederum zu ſoliden Preiſen.
Merſeburg a. S. Gulkav Engel, weiße Mauer 7.

Maſchinen Geſchäft und Reparatur Werkſtatt.

Allen Auſſtellen der Maſchinen, ſowie auch

r gratis.
Bernuſtein-ußbodenlack

in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 4——5 Stunden, wird äußerſt hart und beſitzt hohen
Glanz. Zahlreiche Anerket a wen von hier und Umgebung. Zu Verſuchen werden auch die
kleinſten Proben abgegebeIn Buchen und loſe à Kilo 2,20 Mark.
Virmiss und Vussboden-Oelfarvem, raſch nen u. vollſtändig Lebefrei,
RAöhbel- und Thüren Lacke von 80 Pf. an p. Pfund,
BEisenlack, Ledertaek, Mutlacke, Siceatiw ete.,
Hüssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicher Qualität, zumBronciren von Kinderwagen, Gypsſiguren c.

Pimsel jeder Art, aserürpapfer ete. ete. in beſterbilligſten Preiſen oſſerirt die

Rossmarict 3. Drogen und Farben Handlung

Neumarſct 74. W. I h.

maſchinen.

Qualität und zu

Keine ger vielen deutschen Nachahmungen von

CGAEPESCACAO
ervrerclut dieses Fabreat an

E. e n GES C C.Auck alle Rolfändischen Cacaos Sind ubertrofen von

CGAEPESCACAO
er Aber u haben

all icyole-Glub,
Großes Frühjahrs-Velociped- r
auf der Halleſchen Rennbahn, Merſeburger Str. 2Sonntag den 22. Mai, Nachm. uhr.

Gegen 80 Neunungen; die hervorragendſten Fahrer der gegenwärtigen Rennſaiſon v ſich an den Rennen betheiligen.

S Flaſchemit dem Namen
Zacherlan!“

Jn Merseburg bei Herrn d Funkoe.
Lanchstadte, I. Langenberg.
Lutzen x Zimmermann.
Mücheln x „Garl Baudrock.

J Grünzenber.„ZSohafstäät,

Für Wi elorverkaaſer!

Ginte reiſe Küse, à Schock 2 und
verkauft Frau Fl. Werger,

Preißelbeeren,
vorzügliche Qualität, heut wieder friſches Faß. Mark
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Sonntag den 22. und Montag den 23. d. At.

findet auf meiner neuerbauten Kegelbahn ein

Preiskegel-Turnier
ſtatt. an ten à 1 Mk. ſind bei Herrn Kaufmann oxitz, Segtenhe, bei
Herrn Kaufmann Rennicke, Bahnhoſſtraße, und im Woeale zu haben.

Anfaug Sonntag Nachmittag 3 Uhr und Montag Vormittag 10 Uhr.

Otto Anehow.
d

Giebichenſtein, Advokatenſtr. 15. Hierzu ladet ergebenſt ein r. o.
Hierzu eitze Beilage



Beilage zu Nr. 101 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Mai 1892.

Provinz und Umgegend.
k. Halle a Mai Die evangeliſche

Diaconiſſenanſtalt zu Halle a/S. giebt
eben ihren 34. Jahresbericht bekannt, dem Folgendes
zu entnehmen iſt. Jm Jahre 1891 meldeten ſich um
Aufnahme in die Anſtalt 21 Probeſchweſtern, von
denen 15 zum ferneren Dienſt geeignet behalten und
6, weil nicht hierzu geeignet, wieder entlaſſen wurden.
Weiter wurden 2 Schweſtern wegen unwürdigen
Lebenswandels aus dem Verbande entlaſſen eine
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Schweſter ſtarb. Beim Jahresfeſtes empfingen 15
Hilfsſchweſtern die DiaconiſſenEinſegnung. Anfang
dieſes Jahres betrug die Zahl der Diakoniſſen 75,
Hilfsſchweſtern 28, Probeſchweſtern 18, zuſammen
121 gegen 112 im Vorjahre. Wenn auch die Zahl
groß erſcheint, ſo finden die Schweſtern ſtets volle
Beſchäftigung, mitunter kann dem Bedürfniß nicht
entſprochen werden. Eine Anzahl Schweſtern wurden
nach außerhalb abgegeben, ſo nach Mansfeld 2
(Lutherhaus), nach Erfurt 6 (Auguſta VictoriaStift),
Deſſau und Naumburg noch je 1. Geſuche um
Ueberſendung von Schweſtern aus den thüringiſchen
Staaten mußten abgelehnt werden, da die Diaconiſſen
Anſtalt ihre Thätigkeit nur auf die Provinz Sachſen
und Anhalt ausdehnen kann. Die mit Genehmigung
des Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz in der
ſelben geſammelte Collecte zum Beſten baulicher Ver
änderungen in der Anſtalt Halle ergab die ſtattlichen
Summen von nahezu 37000 Mk. Der geplante
Erweiterungsbau iſt auf 45 000 Mk. Koſten veran
ſchlagt. Jm verfloſſenen Jahre wurden im Kranken
hauſe der Anſtalt verpflegt 1328 Kranke an 35 246
Pflegetagen. Davon erhielten 62 Patienten an 5450
Tagen aus milden Stiftungen völlig unentgeltliche
Berpflegung. Trotz der geſteigerten Lebensmittelpreiſe
und anderer Umſtände wurden die Verpflegungskoſten
für die U. Klaſſe nicht erhöht, ſie betragen 1,20 Mk.
pro Tag, dagegen mußten dieſelben für die Klaſſe
auf 3 Mk, und für die I. Klaſſe auf 5 bezw. 6 Mk.
erhöht werden. Das Martinsſtift (Hospital für alte
Leute) war das ganze Jahr hindurch vollſtändig be
ſetzt. Die Anſtaltsſchweſtern wirken in 8 Kranken
häuſern unſerer Provinz, ferner in 5 Siechenhäuſern.
Die Gemeindepflege wurde in 23 Gemeinden durch
Diaconiſſen der Anſtalt ausgeführt; dieſelben ver
pflegten insgeſammt 3129 Kranke und Arme.
ſtützungen wurden gereicht: 6469 Mk. an Geld, 14
Brote, 1224 Pfd. F
Flaſchen Wein,
anſtalt Halle hatt

S Je
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Suppen. Die Diaconiſſen
Jahre 1891 eine Einnahme

Anſtalt

(Kaſſtererd, Paſtor Jordan
Hoffmann, Conſiſtorial

a. D. Urtel, Geh.
W eyſchlag und die

(Schriftführer), P

v

Rath v. Voß, Frau Prof. D.
Oberin Louiſe?

k. N. Deutſch
Der Ortsausſchuß fü
giebt bekannt, daß f

n 4. Juni, nachm. 37

hrertag in Halle a. S.

Uhr, und Sonntag den
Juni, vorm. 10—14 Uhr im Rectoratszimmer der
chule an ver Dreyhauptſtr. und Montag den

6. Juni, vorm. 10 bis abends 10 Uhr, ſowie
Dienſtag den 7. Juni, vorm. 6 bis mittags 2 Uhr,
im Continental Hotel am Riebeckplatze, von da
ab in den Kaiſerſälen befinden wird. Vom

Juni vorm. 10 Uhr ab wird daſelbſt auch eine
Auskunftsſtelle eröffnet ſein. Anmeldungen
für den Lehrertag ſind wie ſchon bekannt gegeben

en Vorſttzenden deS an s Empfangs Und Wohnungs Ausſchuſſes, Herrn Rector Steger (Große
Steinſtraße 42), zu richten. Eine Rückäußerun
auf die Anmeldungen erfolgt nicht, vie

rten wie auch alle Druck
in der Empfangsſtelle verausgabt werden

J aus Bochum mitgetheilt wird, hat die
dortige Stadtverordnetenverſammlung in ihrer Sitzung

am 18. M. den Oberbürgermeiſter Hahn in
n auſen zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Bochum a elle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters
Bolkmann und zwar einſtimmig auf die Dauer
von zwölf Jahren gewählt.

mehr werden die Mitgliedska
ſachen erſt

5 x

völf
8. Offene Handelsgeſellſchaft Zuckerfabrik Lands

berg on Lüdicke Co. in Landsberg bei Halle a/S.
Für 189/92 gelangen 2500 Mark al dendegelangen 2500 Mark
auf 3600
theilung.

h rM Beilark Nominal Antheilſ

Mai. Geſtern Nachmittag
eh. Regierungsrath Haupt,

Eisleben kommend, um
einer Reviſtondie hieſtgen 3

ziehen.
unterzu unter

obſervanz

e

den X. Deutſchen Lehrertag
die Empfangsſtelle ſich Sonnabend

a

r

e

Mittelklaſſe möglich, mit etwa der Schüler eine
Reviſion zu halten. Dieſelbe währte Stunden und
erſtreckte ſich auf Religi Rechnen und Deutſch.
Mit dem 3 UhrZuge fuhr der Herr Geheimrath in
der Richtung nach Sangerhauſen weiter. Geſtern
Nachmittag hatten wir das erſte Gewitter mit durch
dringendem Regen. Ein zweites folgte ihm nach
etwa einer halben Stunde. Die erhoffte Lufterwärmung
iſt nach dem Gewitter leider nicht eingetreten das
Thermometer zeigte heute Morgen immer noch 8 Grad
wie bisher.

Der Herr Miniſter für Handel und Ge
werbe Frhr. v. Berlepſch hat ſeine Jnſpections-
Reiſe beendet. Er langte am 17. abends in Eis
leben an. Noch an demſelben Abend hielt der
OberBerg und Hüttendirector, Geheimer Bergrath
Leuſchner in dem alterthümlichen Directionsgebaude,
welches noch aus der Reformationszeit ſtammt, einen

or

on,

Vortrag über die Entwickelung des geſammten Be
triebes. Am 18. morgens um 8 Uhr begann die
Befahrung der gewerkſchaftlichen Werke, an welcher
außer mehreren Herren von der Gewerkſchaft ſich der
vorſitzende Deputirte Graf Hohenthal, die Land
räthe v. Wedell und v. d. Reck, ſowie eine größere
Anzahl von gewerkſchaftlichen und königlichen Beamten
betheiligten. Der Herr Miniſter beſichtigte die ſämmt
lichen Etabliſtements auf das genaueſte und war un
ermüdlich in der Ergründung zahlreicher ihn inter
eſſirenden Fragen. Die großartigen Waſſerhaltungs-
maſchinen, welche bekanntlich in Europa ihres Gleichen
nicht wieder finden, die SchachtAnlagen und Hütten
wurden ebenſo eingehend beſichtigt als die Schlaf
häuſer, Familienhäuſer und Wohnungen der Bergleute.
Etwa 8-10 mal wurde die gewerkſchaftliche Bahn
veſtiegen, dann aber auch größere Strecken zu Fuß
gegangen. Am Donnerstag, 19. Mai, folgte noch
die Beſichtigung des gewerkſchaftlichen Knappſchafts
lazareths, der Bergſchule und der Erinnerungen unſers
großen Reformators. Seine Excellenz nahm wieder
holentlich Veranlaſſung, ſeine vollſte Anerkennung

über das Geſehene auszuſprechen.

Aus Wittenberg, 17. Mai, berichtet man
der S. Ztg. Beim Sandgraben in der Kiesgrube des
Deucheler Berges wurde geſtern, den Kopf nach Norden
gelagert, das Gerippe eines jungen Mannes,
vermuthlich eines der Belagerer Wittenbergs aus dem
Jahre 1813, gefunden. Auf der Bruſt des Scelettes,
an die Rippen geklebt, fand ſich ein Stück wollener
Flanell mit einem Jnhalt von 17,85 Mk. in 3 Thaler
ſtücken vom Jahre 1764, 16 Sechstel Thalerſtücken
Gier Groſchen) aus den Jahren von 1764 1807,
3 ZwölftelThalerſtücken und einem Groſchen. Aus
dieſer Geldbeilage geht hervor, daß der Todte mit der
Kleidung eingeſcharrt worden iſt, und es erſcheint
deshalb um ſo ſeltſamer, daß von dieſer Kleidung
nicht das Geringſte erhalten iſt.
in der Nähe des übrigens ſehr morſchen Gerippes
gefunden wurde, ſind zwei große eiſerne Schnallen und
der Reſt eines Mützenſturmriemens mit Schnalle.
Sonſt iſt nichts erhalten als jenes Stück Flanell, in
welchem das von Edelroſt bedeckte Geld gefunden
wurde.

t Im Hauſe Fröbelſtr. 4 in der Friedrichſtadt zu
Dresden ſpielte ſich eine Liebestragödie mit
blutigem Ausgange ab. Der Heizer Mayer be
fand ſich am Mittwoch Abend mit ſeiner Geliebten,

der bei ihrer Mutter wohnenden 21 jährigen Näherin
emTräger, allein in einem Zimmer, angeblich um

Abſchied von dem Mädchen zu nehmen, da er zu be
merken glaubte, daſſelbe vernachläſſige ihn. Was er
dort mit dem Mädchen verhandelt hat, iſt nicht be
kannt geworden. Als er längere Zeit in dem Zimmer
blieb, klopfte ſeine in demſelben Hauſe wohnende
Mutter an die Thür, um ihn daran zu erinnern,
daß die Zeit dränge. Gleich darauf fielen in der
Kammer erſt ein Schuß und dann noch weitere zwei.
Man wollte die Thür öffnen, ſie war jedoch von
innen verſchloſfen. Während die Mutter Mayer's
nach der Polzeiwache lief, um Hilfe zu holen, war
auch die M Mädchens herbeigekommen undHogdesMutter

rief wiederholt nach ihrer Tochter, um ſie zum Oeffn
der Thür zu veranlaſſen. Plötzlich öffnete ſich d
letztere, das Mädchen ſtürzte blutüberſtromt in diee

mochte nur noch di
bin geſchoſſen worden und fiel

dann in Ohnmacht. Jm Zimmer lag der jnr
Mayer mit zwei Revolverſchüſſen in den Schlä
todt. Das Mädchen hat einen Schuß im Hinterkopf
am linken Ohr; ihr Zuſtand iſt ein bedenkticher.

Sis leben wird berichtet Schon ſeit

Arme ihrer Mutter, ver

21 We S Hzu ſprech „Jch bin
Wortee

e S je
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Aus Eis nunca. drei Jahren hat der Betrieb des Bergbaues
mit bedeutenden Hinderniſſen, durch zuſtroömende
Waſſermaſſen herbeigeführt, zu kämpfen g
Selbſt nachdem man den zwei großen Waſſermaſch
noch eine dritte mit größerer Leiſtungsfähigkeit

te, konnte d r Be t rer Waſſerandrang nicht in den t
bauſohlen

un Dr.manchen Orte

ehabt
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hierüber courſtrende Gerüchte übertrieben werden
zugegeben werden. Doch in Anbetracht d

koloſſalen Mengen Wa die fortgepumpt und imm
wieder nachdrangen, iſt hierorts in faſt allen Kreiſen
die Frage aufgeworſen: „Wo kommen eigentlich die
Waſſermaſſen her?“ Man hat dieſe Frage auf ver
ſchiedene Art zu beantworten geſucht. Man nimmt
nach einem Berichterſtatter der „Nordh. Ztg.“ an,
daß die Waſſer aus ſogenannten Schloten kominen.
Von anderer Seite wird dies beſtritten, und wird

Daß

muß e e E
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behauptet, daß die in den Schächten befind
lichen Waſſer mit den beiden Seen im Mans-
felder Kreiſe in Verbindung ſtehen und ihre
Nahrung aus den Seen erhalten. Dieſe An-
nahme iſt auch wahrſcheinlich, da nach verſchiedenen
Beobachtungen der Waſſerſtand des größeren ſalzigen
Sees ein niedrigerer in letzter Zeit geworden ſein
ſoll. Jn Folge deſſen hört man hier allgemein die
Anſicht, daß falls die Waſſermaſſen nicht auf andere
Weiſe aus den Schächten entfernt werden können,
die Seen trocken gelegt werden müſſen. Bei dem
gegenwärtigen Stand der Dinge werden ja allerdings
Stimmen laut, daß der Betrieb noch weitere Stö
rungen erleidet. Es muß allerdings zugegeben wer
den, daß der Bergbau für unſere Gegend ausſchlag
gebend iſt, doch iſt die Mansfelder Gewerkſchaft ſehr
gut fundirt und wird derartige Hinderniſſe aus dem
Wege zu räumen ſuchen. Der Löſung dieſer Wafſer
frage ſteht man allgemein mit Spannung entgegen.
Anſchließend an obige Mittheilungen wird der „Hall.
Ztg.“ noch Folgendes gemeldet Die Salza auch
Salzecke genannt der Abfluß des ſalzigen Sees,
linker Nebenfluß der Saale, ſoll augenblicklich ohne
Waſſer, das Bett des Flüßchens leer ſein. Es iſt
demnach der Wafſſerſtand des ſalzigen Sees ein ſo
niedriger, wie er lange nicht geweſen iſt, und die
Befürchtung, daß Seewaſſer in die Schächte einge
drungen, gewinnt dadurch wieder neuen Boden.

t Die Unſitte, Feuer mit Petroleum anzufachen,
forderte am Donnerstag in Zeitz abermals ein Opfer.
Ein in der Sebaſtian Bachſtraße im Dienſt ſtehendes
junges Mädchen goß Petroleum ins Feuer, wobei die
herausſchlagende Flamme ihre Kleider in Brand ſetzten
Sie trug ſchwere Brandwunden davon.

Der Ausſchuß des Thüringer Turnkreiſes hielt
kürzlich in Gera eine längere Sitzung ab zum
Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung verſchiedener Einzel
heiten für das bevorſtehende 5. Th üringer Kreis

Die Verhandlungen hatten fürs erſte die

gvo

turnen.
Aufſtellung des Feſtplanes zum Gegenſtande.
gender Programm Entwurf wurde nach der
Ztg. angenommen Sonnabend, den 16. Juli
Empfang der Gäſte, 8 Uhr abends Sitzung des
Kreisausſchuſſes mit dem Feſtausſchuß, 9 Uhr Be
grüßung der Feſttheilnehmer, darnach Conzert.
Sonntag, den 17. Juli: Weckruf, 7 Uhr Turn
gang durch die nächſte Umgebung der Stadt, Em
pfang, 9 Uhr Sitzung der Kampfrichter, Conzert auf
dem Feſtplatze, von 12 Uhr ab Feſttafel, 2 Uhr Feſt
zug, 4 Uhr Ordnungs und Freiübungen, allgemeines
Riegenturnen, Turnen der Vorturner und beſondere
Vorführungen, abends Conzert, Tanz und Feuerwerk.
Montag, den 18. Juli von 8 Uhr morgens ab
Wettturnen, während deſſelben Conzert, Sitzung der
Kampfrichter, Verkündigung der Sieger. In den
nächſten Tagen wird den 421 Vereinen in 370 Ver
einsorten ein längeres Einladungsſchreiben zugeſandt

Jn Zörbig wurde am Dienſtag der
dortigen Rohdachpappenfabrik beſchäftigte 18 jfähri

Müller beim gen eines Treibriemens von
dieſem erfaßt und mit raſender Schnelligkeit von
der Riemenſcheibe herumgeſchleudert. Zahlreiche Arm
und Beinbrüche waren die Folge dieſes ſchrecklichen
Vorganges und ſchon auf dem Transport nach Halle
machte der Tod den Leiden des Unglücklichen ein Ende

t Jn Leopoldshall erſchien bei einem Fahr
radhändler ein junger Mann in RadfahrerSportanzug

vn
bill

mit dem Wunſche, zu entnehmen.
Natürlich mußte die rſchine erſt probirt werden
und als der Sportsmann ein ihm augenſcheinlick

gendes Fahrrad gefunden hatte, ſuhr er mit
eſem, um die Gangart des metallenen Gaules

ſtellen, langſam hin und her. Plötzlich gab
er ſeinem Stahlroſfe die Sporen und Noß Und

Reiter ſah man niemals wieder! Zwar verfolgte der

t der Die Fofor h r Mnthümer den Dieb ſofort bis nach Plötzka
verlor er die Spur.Eige i hin;hier aber



zum königlichen WaſſerBauinſpector und techniſchen
Mitgliede bei der hieſigen königlichen Regierung er
nannt worden.

Auf der Tagesordnung der morgen Abend ſtatt
findenden Sitzung unſerer Stadtverordneten befindet
ſich auch die Vorlage über den Bau eines öffent
lichen Schlachthauſes. Die Discuſſton über
dieſes in der Bürgerſchaft vielbeſprochene Project ver
ſpricht eine ſehr lebhafte zu werden und verſäumen
wir deshalb nicht, auf die Verhandlungen noch be
ſonders hinzuweiſen. Geſpannt darf man ſein auf
die Motivirung der Nothwendigkeit einer Anlage,
die, mögen ihre Vortheile immerhin ſchätzenswerth
ſein, doch auch neben einer neuen indirecten Steuer
in Geſtalt von höheren Fleiſchpreiſen eine Reihe
von Beſchwerlichkeiten im Gefolge hat, die bald genug
empfunden werden dürften. Wünſchenswerth wäre
es geweſen, gleichwie zu jener Zeit, als die Waſſer
leitungsfrage auf der Tagesordnung ſtand, in einer
öffentlichen Bürgerverſammlung die Anlage einer ein
gehenden Beleuchtung unterzogen zu ſehen und von
Mitgliedern unſerer Stadtverwaltung zu hören, welche
Gründe die Beſeitigung des ſeitherigen Zuſtandes
fordern. Angeſtchts der in den letzten Jahren geleiſteten
und der noch bevorſtehenden wirklich nothwendigen
Ausgaben für Canaliſation, Schulbau und die Ver
beſſerung unſeres theilweiſe einer Stadt kaum mehr
würdigen Straßenpflaſters darf man erwarten, daß von
den Drägern des Projects voller Aufſchluß über die
mit demſelben verbundenen Vortheile gegeben wird.
Die Kehrſeite wird hoffentlich ſeitens der Gegner eine
ebenſo ſachgemäße Behandlung erfahren.

Buchführung. Den Begriff Vollkaufmann,
welcher nach Art. 28 des Handelsgeſetzbuches zur
Führung von Büchern verpflichtet iſt, erläutert ein
Ausſpruch des Reichsgerichts dahin, daß bei
ſpielsweiſe auch ein Uhrmacher, welcher gewerbsmäßzig
Uhren zur Weiterveräußerung ankauft, ohne Rückſicht
auf den Umfang ſeines Umſatzes als Vollkaufmann
Zu betrachten iſt, ſelbſt wenn er die Uhren vor dem
Weiterverkauf abzieht, regulirt und ausbeſſert. Mit
hin iſt er ſowohl, wie derjenige Handwerker, welcher
außer ſeinem Handwerk noch den gewerbsmäßigen
Handel mit fertigen oder halbfertigen Erzeugniſſen
betreibt, zur Führung von Büchern geſetzlich verpflichtet.

R. Den Liedertafeln des Sängerbundes
an der Saale (Magdeburg, Halle, Merſeburg,
Schkeuditz, Lützen, Lauchſtädt, Staßfurt) iſt jetzt das
vom Bundesvorſtand feſtgeſetzte Programm zum dies
jährigen Bundesfeſte, welches, wie bereits mitgetheilt,
am 24. und 25. Juli in Staßfurt abgehalten wird,
zugegangen. Unter der Leitung der Hexren Muſtk
director Schumann Merſeburg, Richter Magde
burg und Knüpfer-Halle (letzterer an Stelle des
erkrankten Bundesdirigenten Lehrer FrankeHalle)
werden bei dem weltlichen Conzert am 24. Juli
nachmittags folgende Geſangsſtücke mit einleitenden
und abſchließenden Muſikſtücken zum Vortrag ge
bracht werden J. Theil Choral: „Lobe den Herren,
o meine Seele“ von Brandt; „Nämie“ von Bram
bach (mit Orcheſterbegleitung); Vaterlandslied von
Marſchner „Wenn ich ein Waldvöglein wär?“ von
Schmidt „Mein Herz iſt im Hochland“ von Heim;
„Oſtan“ von Beſchnitt. II. Theil: Sechs nieder
ländiſche Volkslieder, Chor mit Solis und Orcheſter
begleitung, von Kremſer; „Jung Werner“ von Rhein
berger; „Heute ſcheid ich, morgen wand'r ich“ von
Jſemann „Morgen muß ich fort von hier“ von
Silcher; Sololied des Vereins „Arion“ Lauchſtädt
CProbelied); Germanenzug (mit Orcheſterbegleitung)
von Mayr. Das Conzert findet im Kremmling' ſche
Locale ſtatt, beginnt um 3 Uhr und endet um 7
Uhr. Hierauf dortſelbſt gemeinſames Mahl der ge
ſammten Sänger und nachdem allgemeiner Sänger-
commers, bei dem noch manches Led ſteigen wird.

Am zweiten Tage werden nach vorher eingeholter,
bereitwilligſt ertheilter Erlaubniß der Bergbaubehörden
die Schächte „von der Heydt“ in Staßfurt. und der
Schacht zu Leopoldshall befahren; der letztere Schacht
wird electriſch erleuchtet ſein. Nach der Auffahrt
geht es zurück nach Kremmlings Local, woſelbſt das
Frühſtück eingenommen wird. Der Nachmittag iſt
der freien geſelligen Unterhaltung im ſelben Locale
bei Concertmuſtk gewidmet, bis die Sänger am Abend
ihrer Heimath zueilen. Das Weitere wird denelnzelnen Vereinen noch bekannt gegeben werden.

Mit dem trockenen Sommer, der nach der
alten Bauernregel: „Treibt die Eſche vor der Eiche,
dann giebt's große Bleiche“ uns dieſes Jahr beſcheert
werden ſollte, dürfte es wieder nichts rechtes werden.
Wohl hat bei uns die Eſche lange vor der Eiche ge
trieben, aber in anderen Gegenden des deutſchen
Vaterlandes iſt das leider nicht überall der Fall ge
weſen. So ſchreibt man aus Carrenzien bei Neuhaus
an der Elbe und aus Deſſau, daß dort die Eichen
vollſtändig grün ſtnd, während die dicht daneben
ſtehenden Eſchen ſich noch ganz ſtill verhalten. Dort
würde es demnach große Wäſche in dieſem Sommer
geben, weil die Eiche vor der Eſche getrieben hat.
Wie erxinnerlich, hat auch Falb uns einen naſſen
Sommer angekündigt, und ſo fürchten wir faſt, daß

es ſo werden wird und unſere Eſchen ſich nur einen
recht ſchlechten Witz mit uns gemacht haben. Der
Mai wenigſtens iſt kühl und naß genug. Böſe
Beiſpiele verderben aber gute Sitten. Juni und
Juli können leicht dem unfreundlichen Genoſſen nach
folgen. Da dürfte es immerhin gerathen ſein, die
Reiſepläne für dieſen Sommer der drohenden Feuchtig
keit anzupaſſen.

Ein ehrwürdiges Alter haben in dieſem
Jahre zwei Thürme unſerer berühmten Schloß
oder Domkirche erreicht, nämlich die vom Biſchof
Hunold im Jahre 1042 erbauten beiden Thürme
der Oſtſeite, welche eine Höhe von weit über 200
Fuß haben und in dieſem Jahre auf die Vergangenheit
von 8 Jahrhunderten herabblicken. Die Veran-
laſſung zur Errichtung dieſer beiden Thürme war der
dreimalige Einſturz des Gewölbes des Chors, das
bis dahin keinen Wiederhalt gehabt hatte. Mit der
Herſtellung der Thürme war dieſer Fehler geheilt.
Der Sage nach diente der ſogenannte „weiße Thürm“
im grauen Mittelalter als Gefängniß, und noch kurz
vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts will man in
einer engen Mauerſpalte Menſchenknochen und eiſerne
Ketten gefunden haben (1736). Gewiß aber iſt, daß
der Thurm in gefahrvoller Zeit als Aufbewahrungs
ort für wichtige Gegenſtände galt.

Die Gefährlichkeit der Jnſektenſtiche
denen man mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit,
wieder ausgeſetzt iſt, ſcheint noch immer nicht ge
nügend bekannt zu ſein. Die Jnſekten, die ſich auf
unſere Haut ſetzen, nähren ſich nicht nur von den
Säften lebender, ſondern auch todter Thiere, ſaugen
alſo gelegentlich ſogenanntes Leichengift. Durch die
Jnſektenſtiche kann derartiges Gift auf den Menſchen
übertragen und Blutvergiftung erzeugt werden, die
oft den Tod zur Folge hat. Da hilft nun am beſten
Salmiakgeiſt, den man ſofort in die Wunde reibt.
Es empfiehlt ſtch daher, auf Spaziergängen ſtets ein
Fläſchchen Salmiakgeiſt bei ſich zu tragen.

Jäger und Förſter wird es intereſſtren,
daß auch in dieſem Jahre der Verband Deutſcher
Brieftauben Liebhaber Vereine eine ganz bedeutende
Summe für das Abſchießen von Raubvögeln ausge
ſetzt hat. Berückſtchtigt werden Wanderfalken, Hühner
habichte und Sperberweibchen. Die Prämie gelangt
im Herbſt zur Vertheilung und müſſen die Fänge,
nicht die Raubvögel geſammelt werden. Die Höhe
der Prämie richtet ſich nach der Zahl der einge
gangenen Fänge. Im verfloſſenen Jahre wurden für
jedes Paar Fange 2,50 Mk. bezahlt.

(Aus dem Theaterbüreau.) Allſeitigen
Wünſchen nachkommend findet heute nochmals eine
Aufführung des prächtigen Ausſtattungsſtückes „Die
Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ ſtatt. Dieſe
Aufführung iſt die letzte des Stückes, da ſchon
Montag im Theater der „Reichskrone“ die Novität
von dem beliebten Volksdichter Rudolf Kneiſel „Die
drei Thränen“ ſtattfindet. Die Direction hat
für vorzügliche Jnſcenirung beſtens Sorge getragen
und ſteht uns ſomit ein recht genußreicher Abend in
Ausſicht.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Milzau, 20. Mai. Bei dem geſtrigen Ge

witter ſchlug der Blitz in die Windmühle
des Herrn Weber hierſelbſt und zerſplitterte den
Mühlbaum. Der Beſttzer war glücklicherweiſe gerade
außerhalb der Mühle beſchäftigt und kam ſo mit
dem Schrecken davon.

s Holleben, 18. Mai. Geſtern Vormittag
wurde dem Fleiſchermeiſter H. hier von ſeinem Pferde
durch einen Hufſchlag ein Unterſchenkel ſchwer
verletzt. Nachmittag ſtürzten infolge des herrſchenden
Sturmes die Umfaſſungsmauern der im Bau be
griffenen Scheune des Gutsbeſitzers W. hier in ſich
zuſammen und begruben den Handarbeiter D. unter
ihren Trümmern. Der Ungluckliche erlitt ſchwere
Verletzungen und ſtarb ſchon auf dem Transport
nach der Halleſchen Klinik.

s Freyburg, 20. Mai. In hieſiger Umgegend
treten die Hamſter maſſenhaft auf, ſo daß Maß
regeln zu ihrer Vertilgung getroffen werden müſſen.

Mit dem Bau der Molkerei Anlage ſoll in
nächſter Woche begonnen werden.

(Aus vergangener Zeit.) Als Anerkennung
und aus Dankbarkeit für die großen Opfer und Ver
dienſte des Volkes in den Befreiungskriegen hatte
König Friedrich Wilhelm von Preußen eine
„Repräſentation des Volkes“ verſprochen. Es blieb
bei dem Verſprechen. Friedrich Wilhelm Y. machte
kurz nach ſeinem Regierungsantritt Anſtalten, in
gewiſſer Beziehung das königliche Wort einzulöſen
und es wäre ſelbſt auf dem ſehr merkwürdigen Wege,
den der König einſchlug, wohl zu einer Art Parla
ment gekommen, wenn man nicht der neuen Körper
ſchaft zugemuthet hätte, jede ſelbſtſtändige Regung zu
unterdrücken und einfach zu Allem Ja und Amen zu

ſagen. Vor 50 Jahren, am 22. Mat 1942, an
demſelben Datum, an dem Friedrich Wilhelm III.
im Jahre 1815 ſeine Zuſicherung gegeben, erſchien

die Berufung ſeines Nachfolgers an die Ausſchüſſe
ſämmtlicher Provinzialſtände zur „Mitberathung“.
Es war eine merkwürdige, heute kaum begreifliche
Sache. Die Provinziallandtage, heute völlig unpoli
tiſcher Natur, erhielten dadurch, daß ihre Ausſchüſſe
zu einer Art Volksvertretung vereinigt wurden, eine
erhöhte Bedeutung. Freilich nur für den Augenblick.
Denn ſehr bald zeigte es ſich, daß dieſe ſtaändiſche
Kammer nur Staffage bleiben ſollte. Es iſt charak
teriſtiſch für deutſche Art, daß ſelbſt dieſe überaus
zahme Verſammlung eigene Regungen bekundete und
ſich in ihre Statiſtenrolle nicht hineinfinden konnte.

Vermiſchtes.
Eine internationale Ausſtellung von Hun

den) aller Raſſen wird in den Tagen vom 26. 29. Mai
im Berliner Hippodrom am Kurfürſtendamm ſtattfinden.
Nahezu 1200 Tiere ſind angemeldet, nur reine Raſſen, aber
ſo ziemlich alle, die überhaupt exiſtiren.

(Rettung aus Seegeſfahr.) Die Rettungsſtation
FedderwarderSiel telegraphirt: Am 19 Mai von dem auf
LangLütgenSand geſtrandeten deutſchen Kahn „Mathilde“,
Kapitän Thiele, zwei Perſonen durch das Rettungsboot der
Station gerettet. Sturm Nordweſt, Boot 4 Stunden unter
wegs.

(Meuterer.) Zehn Matroſen vom Vollſchiff „Fritz
Reuter“ der Rhederei Robert Sloman, welches von Piſagug
(Ehile) in Hamburg angekommen iſt, wurden auf Requiſition
des Kapitäns Langhinrichs wegen Meuterei verhaftet.

Ein Jokey verunglückt.) In Budapeſt kam beim
Rennen am Freitag Baron Rothſchild's „Amateur“ Jokey
Hall zu Falle. Der Reiter war auf der Stelle todt. Hall,
ein tüchtiger Reiter, kam vor kurzem aus England

u dem Attentak auf den Dekan v.
Poninski) in Koscielee meldet das „Poſ. Tgbl.“, die ge
richtliche Unterſuchung habe zur Evidenz ergeben, daß auch
nicht eine Spur zu der Annahme berechtige, als ſeien
die Räuber von einer angarchiſtiſchen Zenträlleit ung
geſchickt worden. Ein geheimer Reviſor, der in den Wochen
nach dem Attentat die in Poſen mündenden Bahnſtrecken
lediglich zu dem Zwecke bereiſte, um auf Anarchiſten zu
fanden, hat gleichfalls nichts Verdächtiges entdecken können.

(Ueber einen ſenſationellen Diebſtahh be
richten amtliche Bekanntmachungen. Danach ſind dem Vor
ſitzenden des Berliner Männergeſangvereins Kanzleirath
Weiße im Handelsminiſterium, welchem bei der Abreiſe
von Wien vom Botſchafter Prinzen Reuß zwert
Briefe an das Ausärtige Amt mitgegeben worden,
letztere aus verſchloſſenem Handkoffer geſtohlen worden.
Die Briefe enthielten Budapeſter, Wiener, Belgrader Be
richte. Der Diebſtahl iſt wahrſcheinlich in Dresden Neuſtadt
ausgeführt, als Weiße auf kurze Zeit das Coupee verließ

Die Gewiter), welche Donnerstag Nachmittag
über Berlin niedergegangen ſind, haben auch den größten
Theil der Mark Heimgeſucht. Aus den Kreiſen Lebus,
Beeskow, Storkow, Weſt und OſtHavelland, Teltow,
Jüterbog, ZauchBelzig und Nieder Barnim liegen Meldungen
darüber vor. Der Hagelſchaden iſt nicht beträchtlich, nur
die Obſtbäume haben etwas gelitten und zwar nanientlich
die Aepfelbäume. Blitzſchäden ſind bis jetzt nicht bekannt
geworden.

Türkiſche Räuber.) Jn der Gegend zwiſchen
Tſcherkesköje und Tſchatantſcha ſind wiederum Räuberbanden
aufgetaucht. Bei einem Zuſammenſtoß, welche Truppen
mit einer Bande hatten, wurden drei Räuber getödtet.

Bezüglich des Mitſchuldigen von Roth
ſchilds Kaſſirer Jäger), des Oberkelegraphenaſſiſtenten
Müngersdorff, erwähnt die „Frankf. Ztg.“ ein Gerücht,
wonach Müngersdorff den Paß nicht gegen Bezahlung an
Jäger abgetreten habe, ſondern der mit M. intim befreundete
Eierhändler Henſel habe M. zur leihweiſen Hergabe des
Paſſes zu überreden verſtanden, ohne daß M. wußte, wem,
geſchweige dann welchem Zwecke ſein Paß dienen ſolle. H.
habe von M. den „Freundſchaftsdienſt“ für einen „hochan
ſtändigen und feinen Herrn“ ſeiner Bekanntſchaft verlangt,
der das Dokument zu einem galanten Abenteuer gebrauchen
wolle. M. ſei gutmüthig, oder richtiger: leichtſinnig und
thöricht genug geweſen, in die Bitte ſeines Freudes H. zu
willigen, ſei dann von Reue erfaßt worden und habe gu
Rückgabe des Paſſes gedrungen. Da erſt ſoll H. dem M.
eröffnet haben, daß es Jäger ſei, der auf den Paß M.'s
reiſe. H. will ſelbſt von Jäger's Defraudation erſt durch
die Zeitung in Kenntniß geſetzt worden ſei. Müngersdorff
ſtellte nun die Sachlage in der hier geſchilderten Form als
bald einem bekannten Juſtizrath vor, erfuhr von dieſem die
Beſtätigung, daß er (M.) ſich ſtraffällig gemacht habe, und
trug ſich mit dem Entſchluß einer Selbſtanzeige, als die
Behörde dieſem Vorhaben durch die Verhaftung zuvorkam.

(Durch ein Erdbeben) ſind nach einer Meldung des
„Standard“ aus Odeſſa drei Dörfer in der Nähe von
Eriwan zerſtört worden. 27 Perſonen ſollen dabei um
das Leben gekommen ſein.

Von einem heftigen Orkan) iſt die Jnſel
Mauritius (sle de France) heimgeſucht worden. Der
Sturm hat auch in den erſten Tagen des Mai erheblichen
Schaden unter den vor Anker liegenden Schiffen angerichtet.
Der weſtliche Theil bei Saint Louis iſt arg verwüſtet; der
der Ernte zugefügte Schaden wird auf 50 pCt. geſchätzt.
Viele Perſonen ſind um's Leben gekommen.

Ein andauernder Schneefalh herrſchte am
Donnerstag in Drontheim; die ganze Umgegend liegt mit
Schnee bedeckt; während der Nächte herrſcht ſtrenge Kälte

(Die Ueberſchwemmung zwiſchen Omaha und
St. Louis) hat zahlreiche Opfer gefordert. Jn Sioux
City kamen 60 bis 100 Perſonen um. Tauſende mußten
aus ihren Häuſern vor den andringenden Fluthen fliehen.
Der Verkehr auf der Eiſenbahn iſt eingeſtellt. Der Fluß iſt
noch im Steigen und der ganze Verkehr wird durch Boote
vermittelt. Am Mittwoch gab das untere Ende des Dammes
von St. Louis nach; der Durchbruch iſt jetzt 275 Fuß breit
Am Donnerstag lief die Meldung ein, daß der Damm auf
der Hſtſeite des Miſſiſſippi 7 Meilen unterhalb St. Louis
auch durchbrochen ſei. Die Flüſſe führen weggeſchwemmte
Häuſer, Gebälke und andere Trünimer mit ſich. Jn Omaha
(Nebraska) befanden ſich viele Perſonen in den Häuſern und
Trümmern, welche an der großen UnionPacific Eiſenbahn
brücke zerſchellten; es gelang aber, dieſelben zu retten.
Einer Depeſche aus Chicago zufolge iſt der durch die
Ueberſchwemmungen verurſachte Verluſt an Menſchenleben
und Eigenthum in den Weſtſtaaten erheblich größer als bei
allen früheren derartigen Kataſtrophen. Jn den Staaten
Jowa, Jllinvis, Nebraska und Miſſouri ſind aus



gedehnte Gebiete mit Waſſer bedeckt Der Eiſenbahnverkehr
nd der Handel ſind geſtört; der Schaden wird auf viele
Millionen Dollars berechnet.

(Georg Klapka, der kürzlich verſtorbene helden
müthige Vertheidiger von Komorn, hat wiederholt auch in
Berlin geweilt, und zwar unter ſehr verſchiedenen Um
ſtänden das eine Mal wie ein Gefangener von der Polizei
bewacht, 17 Jahre ſpäter mit hoher Auszeichnung behandelt.
Nach der unter ehrenvollen Bedingungen erfolgten Uebergabe
von Komorn durſte Klapka ſich ins Ausland begeben, und
am 12. October 1849 brach er von Preßburg auf, um über
Breslau und Berlin nach Hamburg zu reiſen. Der be
geiſterte Empfang, welchen Breslau ihm bereitete, mochte
ihn über manches Ungemach tröſten. Für Berlin nun ſtand
Aehnliches zu erwarten, dem aber wußte Polizeipräſident

keldey vorzubeugen. Die „Voſſ. Ztg.“ bringt über den
halt Klapkas in Berlin in Erinnerung: Ein ſtarkes
hot von Schutzmäunern empfing den Breslauer Zug,

iemand verlaſſen durfte, bis unter den Reiſenden der
General Klapka herausgefunden war. Ein Polizeilieutenant
forderte ihn auf, ihm ſofort zum Polizeidirektor v. Hinckel
dey zu folgen für Beförderung des Gepäcks nach einem
anſtändigen Hotel und Quartier daſelbſt ſei geſorgt. Auch

geſchloſſener Wagen ſtand ſchon bereit der Polizeilieu
t ſetzte ſich neben den General und ein Schutzmann

wang ſich auf den Bock zum Kutſcher. Auf dem Molken
martt mußte Klapka eine Weile warten, bis Hinckeldey, der
gerade Vortrag beim König hatte, erſchien. Dem General

dlichſt die Hand ſchüttelnd, drückte Hinckeldey ſein Be
über den ungaſtlichen Empfang aus es gebe jedoch

in mehr turbulente Elemente als anderswo, und ohne
die getroſſenen Vorſichtsmaßregeln wären die lärmendſten
Kundgebungen, wenn nicht Ausſchreitungen, zu befürchten

en. ZJm Uebrigen verlieh der Polizeidirektor den
warmen Sympathien Ausdruck, welche man in Preußen, das
uch ein nationaler Staat ſei, für Ungarn hege. Sehr
lücklich würde er, Hinckeldey, ſich auch fühlen, wenn er dem

General den Auſenthalt in Berlin möglichſt angenehm ge
alten könnte, leider aber lägen die Verhältniſſe ſo, daß er
den General „auf das Dringendſte bitten“ müſſe, ſchon mit
den nächſten Frühzuge Berlin wieder zu verlaſſen. Dabei

der Polizeidirektor den Ueberaſchten an beiden
ſchüttelte ſie und flehte den General an, ihm

die Ausübung einer ſo peinlichen Pflicht ja nicht übel
nehmen. Der verblüfſte Klapka fragte, ob es denn ſo

bel um die Sicherheitszuſtände Berlins beſtellt ſei, daß
nicht wenigſtens ein Aufenthalt von 24 Stunden ge

tet werden könne. „Leider nein,“ lautete die Ankwort,
klang ſchon viel weniger verbindlich, „Sie müſſen

In gleicher Art wie vom Bahnhof nach dem Molken
arkt wurde nun Klapka nach dem von der Polizei ausge

ſuchten, in einer ſtillen Straße belegenen Hotel eskortirt.

ein
S.

chutzleuten beſetzt. Nach aller Wahrſcheinlichkeit be
auch die Bedienung aus verkleideten Poliziſten.

ſeiner Begleitung von Schutzmann und Polizeilieutenant
Klapka am andern Morgen zum Bahnhof, und erſt als

ſich in Bewegung ſetzte, verabſchiedeten ſich die
jöflichen, aber auch ſehr entſchiedenen Beamten. Der
von Komorn, welchem Breslau zugejubelt hatte und

dann auch in Hamburg der Gegenſtand ſtürmiſcher
gungen wurde, war in Berlin einfach auf den Schub

t worden! Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſem
hen Empfang und demjenigen von 1866, wo von
enden Staatsmann in Preußen ernſtlich eine un
Erhebung ins Auge geſaßt war. Zwar begrüßten
eral keine jubelnden Volkshaufen, ſondern ganz im

i traf er in Berlin ein, aber auf dem Bahnhofe
z ihn ein preußiſcher Oberſt, und nicht nach dem
martt ging diesmal die Fahrt, ſondern nach dem

ium des Aeußeren, wo Graf Bismarck den Helden

Braut, der Comteſſe Hoyos, und deren Eltern,

wachſene, ſchlanke, vornehme Erſcheinung, mit ſehr
ſchen Geſichtszügen, die unverkennbar engliſches Ge

zeigen. Die Augen ſind blau, die Haare dunkelblond.
Herbert Bismarck erſchien nach den Berichten Berliner

tern ein wenig gegen früher gealtert.
Aus denn rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtrie-
vezirk) wird berichtet. Die Mordluſt greift leider immer
mehr unt. ſich. Nachdem erſt vor Kurzem bei Eſſen
und bei Hagen je ein junges Mädchen ſein Leben

den grauſamen Händen von bis jetzt nicht entdeckten
Mordbuben aushauchte und vor einigen Tagen der Händler
Kurtz aus Telgte bei Gronau von drei Raubmördern hin

t wurde, iſt ſchon wieder ein Raubmord. zu
dem in der Nacht vom 8. zum 9. Mai bei

uſcheid der von der Schicht heimkehrende Bergmann
velde zum Opfer fiel. Da die That nahe der

Wohnung verübt wurde, konnte die Mutter des

ſt worden.

Tod ſofort ein.

Kugerichtet

e gerieth

el auf den Leib ſetzte un

Off

Anzeige beſtand und deren Zurückziehung
ſfizier wiederholt den Schützen mi

Viehtreiber mit einem Knotenſtock drohend
ſich noch andere Leute hinzu, worauf der

einem Soldaten befahl

t dem Säbel be
drohte, ging ein
vor es drängten
Lieutenant den Degen einſteckte
den Feldſchützen zu verhaften.
Soldaten nach der Polizeiwache.

Aus der erſten Etage
Ein eigenartiges Erlebniß,
Werderſchen Baumblüthe, hat
der Ciſeleur H. a
dienenden Braut ſich
feſtgekneipt hatt

bei Mutter Grün.)
als Nachſpiel zu dem Veſuch der

te in der Nacht zum Montag
welcher mit ſeiner in Potsdam

bei dem Werderſchen Obſtwein derartig
e, daß er den ketzten Zug zur Rückfahrt ver
Pärchen mußte ſich deshalb entſchließen

Fuß über Baumgartenbrück, AltGelthof,
Potsdam ſich zu begeben.
das Paar bei Kuhſor
eines Baumes ein Praſſ
dem jungen Mädchen dabei
mit wüuchtigem,

Kuhfort c. nach
Schon graute der Morgen,

Da, plötzkich in den Zweigen
eln und Knacken, und herab ſtürzte,

den Hut vom Kopfe reißend,
Aufſchlag der Körper eines

Nachtwandler bekamen einen rieſigen
als einen Selbſtmord

mit dem er ſich er
ie groß war aber ihr
ſeine Glieder reibend,

„Dunnerwetter, muß der olle
d ick habe ſo ſchön gedrömt!“

cher ſich zwiſchen den Aeſten
kunſtvoll zurecht gemacht hatte.

Antwerpen, 16. Mai.
hre 1894 abermals eine

Das ausführende
t gebildet und die

Schreck; ſie glaubten nicht anders,
candidaten, dem der Strick geriſſen,
hängen wollte, vor ſich zu haben.
Erſtaunen, als ſich plötzlich der Mann,
erhob und dabei ſchimpfte:
Zacken gerade abbrechen, un
Es war ein Pennbruder,
eines Baumes ſein Nachtlager

v. S. (Weltausſtellung.)
Es ſteht nunmehr feſt, daß
Weltausſtellung hierſelbſt ſtattfinden wird.

ſich bereits vor einiger Zei
Stadt betreffs der UeberlaſVerhandlungen mit der

men den günſtigſten VerTerrains für die Ausſtellung neh
ſo daß das Unternehmen heute als geſich

Daſſelbe ſoll diesmal wahrhaft großartige
Dimenſionen annehmen, da das Ausſtellungsterrain einen
um 22000 Quadratmeter größeren Flächenraum
wird als im Jahre 1885.
einem ſolchen Umfange im Jnnern d
ſind ſehr mühſame
Es gilt vor allem, eine
die häufig durch maſ
ſind, zu verbinden,
derm zahlreiche Brückenbaut
kanntlich viel Geld koſten
beſchickt und frequentirt wer
rentiren wird, das iſt eine andere
das ExecutivComitee allein abzufſinden hat.

(Anarchiſtiſcher Eifer.)
franzößſchen Anarchiſten

eon Sandorf,

Um ein einheitliches Terrain von
er Stadt herzuſtellen,
Arbeiten erforderlich.

Menge von einzelnen Grundſtücken,
ſive Gebäude von einander getrennt

und zu dieſem Zwecke müſſen un
en ausgeführt werden, die be
Ob die Ausſtellung jedoch ſtark
den und ob ſie ſich vor allem

Frage, mit der ſich indeſſen

und koſtſpielige

Bewunderer des
9 jähriger Bedienter,

verübte in der Nacht zum 14.
Mat an ſeiner Dienſtgeberin Frau Garin de
Nizza ein Attentat, das großes
Garin hatte ſich ſchon zur Ruhe bege
einem Stilet bewaffnet, in ihr Zimm
Schlafe eine Wunde an der linken Bruſ
Die Vewundete, eine junge ſtattliche Frau,
Bette auf und rang mit dem Attentäter der ihr no
Stiche verſetzte, und floh dann hilf
ihrer Kinder, wo ſie ſich einſchloß.
welches nun ebenfalls um Hilfe rief, wu
menſchten durch einen Revolverſchuß, der

Ravachol, ein 1

Aufſehen erregt
ben, als Sandorf mit
er drang und ihr im

tſeite beibrachte.
ſprang aus dem

erufend in das Zimmer
Das Stubenmädchen,

rde von dem Ent
ſie an der Stirn
der Miſſethäter

von Vorübergehenden gehört ſein
ſt ſeither ſpurlos ver
anarchiſtiſchen Blätter

fürchtete, daß die Rufe
könnten, ergriff er die Flucht und i

Sandorf verſchlang die
und vernachläſſigte darob ſeinen Dienſt, was
Rügen ſeiner Herrſchaft eingetragen
der armen Frau Garin de Cocconato,
Nizzaer Familie angehört, iſt
Mörder glücklicherweiſe kein edles
das Dienſtmädchen befindet ſich außer
Kugel noch nicht aus de

(Belohnte Ehrl
Klaſſe des von Genug na
fand der Bahnarbeiter Manz
Wagen reinigte,
einiger Beamten geöffne
enthielt: Ein rothſeidenes Futteral,
g mit Edelſteinen beſetztes Kreuz
kel aus Biberfell, die eine reich mit

ne Kette enthielt; ein rothſammetnes F
Ring mit moſaikartig zuſammengeſetzten
Ferner fand man in dem Koffer Kupon

Aktien, Genueſer und Mailänder
Aktien im Geſammt

Geldbörſen und
und Silbermünzen
Viſitenkarten aus

offer dem Erzbiſchof Giro
Bald nachdem

die einer hochachtbaren

ein befriedigender, da der
Organ verletzt hat. Auch

Gefahr, obwohl die
m Stirnbein entfernt werden konnte.

In einem Coupé erſter
ch Mailand fahrenden Schnellzuges

oni, als er in Mailand die
einen ſchweren Handkoffer, der

t wurde und folgende Gegenſtände
in welchem ſich ein großes,

befand, eine Schach

utteral, deſſen

Inhalt ein goldener
Edelſteinen bildete.
bogen, Obligatiövnen Panama-
Stadtſchuldſcheine und Stammvrioritäts

Lire, außerdem mehrere
Geldrollen, die gegen 5000 Lire in Gold
enthielten, und endlich Briefe,
denen erſichtlich wurde, daß der K
lani Gotti aus Petras in Albanien gehörte.

net war, langte auch ſchon ein Telegramm
her in Mailand an, in welche

de, nach dem verloren gegangenen
ſſen und es nach Genua zu ſenden. Der

tzoni erhielt außer dem erzbiſchöflichen

Lire (8 Mark) als Belohnung wenn
Werth von mehr als

Anerkennung der

werthe von 40000

der Koffer geöff
an den Stationsvorſte
aufgefordert wur
ſtück fahnden zu la
arme Bahnarbeiter Mar

ichen die Stimme ihres Sohnes erkennen und hörte
rz darauf einen Schuß fallen. Nach kurzer Zeit

die von einer Hochzeitsſeier heimkehrenden Brüder
t ordeten, welchem das tödtliche Projektil in den

Hals And den Hinterkopf gedrungen, nach Hauſe zu ihrer
kroſtloſen Mutter. Die am Tage vorher empfangene Ab

agszahlung, ſowie die Uhr nebſt Kette war dem Er
n geraubt. Ein der Blütthat dringend verdächtiger
un, der vor einigen Tagen vergeblich dem Ermordeten
Mark erſuchte, iſt bereits hinter Schloß und Riegel

Segen noch ganze 10
man bedenkt, daß der Koffer einen
50 000 Mk. repräſentirte, muß man dieſe

als wahrhaft großartig bezeichnen.
liche Eheverhältniſſe) haben am Don

ſchweren Verbrechen geführt.nerstag in Berlin zu einem
hat ſeine Frau, mitDer 27 Jahre alte Schriftſetzer Faltz

in einem Eheſcheidungsprozeß lebte,
rere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und ſich dann durch
einen Schuß in das Herz tödtlich e

einem peinlichen Auftritt) kam es am
Potsdamerſtraße in Berl in.

Hunde, von denen der eine von einem Offizier
einem Herrn in Civil geführt wurde, geriethen dort

ſie waren ſchon von den beiden Par

Vom Stier getödtet Gravenſtein, 17. Mai.
r ijete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall, indem der

er Provinzial Landtagsabgeordnete und
eher, Hoſbeſitzer Hamann zu Annbölgaard von Freitag Mittag in der

r überfallen wurde, wobei das wüthende Thier
mit einen Horne den Magen von der einen Hüſte zur
n aufſchlitzte. Jn Folge der fürchterlichen Verletzung feindlich aneinander

teien getrennt, als nach der „Kreuzztg.“
gegneriſchen Hunde noch eiten Hie

Dies verbat ſich der Herr in Civil, wehrte mit ſeinem
Regenſchirm den Schlag ab und traf auc

ine neue Säbelaffäre) wird aus Mainz ge b mit ſeiner Säbelſcheide
Din von der Stadt für die dortigen Gartenanlagen
Feldſchütze hatte einen Lieutenant Lucius (nach der

ein Sohn des frühern Miniſters) angezeigt,
Hunde angeblich in einem dortigen Blumenbeet

tten. Ueber die gerichtliche Zuſtellung
h der Offizier in ſolche Aufregung, daß er
Dienſtag Mittag aufſuchte, ihm auf der

d h ſetzte und die ZurückAnzeige begehrte, da er ihn ſonſt niederſtechen

h den Kopf des
der Offizier zog darauf ſeinen Säbel

hulter ſeines
tlaſſen:

itäriſchen

und hieb mehrfach auf Kopf und
Gegners ein, bis der letztere erſuchte,

„BVerl. Tagebl.“ war der Herr in

von 53 Jahren ein Mann, deſſen Name vor etwa einem
Vierteljahrhundert im Munde aller war: der verabſchiedete
Huſarenrittmeiſter Oſſip Jwanowitſch Komiſſarow. Der
jetzt Verſtorbene ſpielte einſt bekanntlich eine hervorragende
Rolle in dem durch Karakoſow beim Portal des Sommer
gartens am 4. April 1866 begangenen Attentat auf den
Zaren. Komiſſarow, ein einfacher Mützenmachergeſelle aus
Koſtroma, befand ſich am Eingang zum Sommergarten und
ſchlug Karakoſow die Piſtole aus den Händen, ſodaß der
Schuß fehlging. Die reichſte Belohnung ward Komiſſarow
zu theil, er wurde überall gefeiert und bejubelt, wo er ſich
zeigte. Er ward geadelt und in ein Huſarenregimenk ein
gereiht, wo er bis zum Rittmeiſter ſtieg dann nahm er
ſeinen Abſchied und zog ſich mit Frau und Kindern auf ſeine
Beſitzung zurück.

(JIn dem nördlichen Jndien) haben ſich die Ein
geborenen ſeit einiger Zeit in großer Anzahl zur chriſtlichen
Taufe gedrängt. Ungefähr 19000 ſind während des letzten
Jahres getauft und 40000 Männer und Fraueu bitten
augenblicklich um Zulaſſung zur chriſtlichen K irche. Zu gleicher
Zeit ſind die Schulen, in denen die Sprache der Eingeborenen
von Miſſionaren gelehrt wird, bedeutend vermehrt. Die ge
tauften Eingeborenen gehören meiſt den niederen Kaſten an.

(Ein Erzherzog als Locomotivführer.) Dieſer
Tage übernahm, wie der „Eayetertes“ meldet, Erzherzog
Franz Ferdinand von OeſterreichEſte die Thätigkeit eines
Locomotivführers auf dem von WienerNeuſtadt nach Glogg
nitz abgehenden Eilzug und brachte den Zug ohne Verſpätung
ans Ziel. Der Erzherzog hat ſchon ſeit Langem Vorliebe
für das Maſchinenweſen; bereits als Kind ſtieg er oft auf
die Locomotive.

Eisberge im Atlantiſchen Ocean. Das
britiſche Schiff „Habitant?“ iſt von Newyork in England an

kommen und berichtet, daß es eine außerordentliche Zahl
Sisberge unter 49 Grad 30 u. Br. und 45 Grad 20 u.
L. angetroffen habe. Es wurden 25 Berge gezählt, welche
100 250 Fuß hoch waren und das Schiff war ſtundenlang
dicht von Eisbergen umgeben, die im Sonnenſchein in allen
Farben des Regenbogens erglänzten.

(Diſtanzritt nach China.) Wie Berliner Blättern
gemeldet wird, hat der japaniſche Major Fukuſhima, deſſen
Dauerritt von Berlin nach China ſeiner Zeit viel beſprochen
wurde, in der Nähe von Niſchni Nowgorod Halt machen
müſſen, weil ſein Pferd infolge der Anſtrengungen geſtürzt iſt.

Amtliche Unterſchriften.) Gigrl kommt vor
Gerichte um in einer Grundbuchangelegenheit ſeinen Namen
Unter das Prototkoll zu ſetzen. Der Richter fragt ihn etwas
höhniſch: „Können Sie denn auch ſchreiben 2“ Gigrl deutet
auf die Unterſchrift des Richters unter der Vorladung und
meint: „Wenn's nicht beſſer zu ſein braucht, als dees da
hernach ja

Beaohtens werth
Püie S Frarrſg Stoff zu einem vollkommenen

HerrenBeinkleid, geſtreift und carrirt.

r 2 ar 25 W g. Strapazier Buxkincarrirt, melirt und geſtreift, zu einem voll
kommenen HerrenJaquett.

ine 4 la 20 Pr. Meter dauer
haften Stoff zu ein. vollkommeiien Damen
Regenmantel in hell und dunkel

ſnn s Mark G W. 6 Meter Engl.Leder zu einem vollkommenen dauerhaften
HerrenAnzug, waſchächt.

Dur ſlark 509 er. 3 Meter feinen
Cheviot, ſchwarz, blau und in allen Modefarben,
zu einem eleganten HerrenAnzug.

r S Narx Zwirnſtoffe für Anzüge Fenerwehr-,
2 m waſſer- das Meter 80 Pfg. Feoorſtgrüne

dicht. Stoff zu Vuche1 Reg Paletot von Mark 2,in allen Farben. das Meter u
eGroßes Lager Neueſte J 8 5 Meter

hochfeiner oppeltbreiteskantasie Taoh- Baxkia Kamm. DHamentu ch
6 es r in T Gdevlot. in allen i

von A Markbis zu einem Kleidev Vertöis S IIugter frage
Prima Mode- verſendet Doppeltbreite
Itreichgarn. zu Jedermanns Anſicht reinwollene

Engt. von den gediegenſten ſchwarze
Mo wenn in Erzeugniſſen der Tuch Eachemire
Kanentgern Induſtrie in wirklich von Mk. l 50an.

ZzammuFleganter überraſchen 5 m doppelt
r großzer reit. reinwoll.n a Auswahl omenm die kleiderſtoffPaletoke. Tuchausſtellung in allen

Schwarze Tuche Augsburg Fantaſitefarben
Sakinu. Croiſées Dgimpfheimer Cie. fürvon Mk. 2 80an. (Wimpfheimer Cie.) n. 10 Mark.

Für 1 Nark Iivrée- Tuche20 Pfg. von Mark 3feinen de Luſtre Neuheiten aller Art in
für Herren Regenmantelſtoffen Zillard-Tache

Anzüge. von Mark 1,50 an. von M. 13--an.

S ſur s Na Stoff zu einem hocheleganten,
feinfarbigen Diagonal-Paletot. SaiſonNeuheit.

war o nris 3 Meter modernen Zwirn Buxkin oder Cheviot in den
neueſten Deſſins zu einem Promenade Anzug.

R ſr I Mark Stoff zu einem hochfeiner
Ueberzieher in allen Farben, paſſend für jed

Jahre

ine 46 ar Weg 3 Meter Chichilla zu einem eleganten Feſttagsanzug.

S unrie 29garn zu einem hocheleganten Salon Anzuc
ſt

breichhaltiger Farben-

Oſſizier behauptete, ſeine Hunde verließen das Ein Retter Zar Alexandersd

Haus nicht, während der Schütze auf der Richtigkeit ſeiner tarb vor kurzem nach ſchwerer Krankheit im Alter 9

Für Jeden die MuſterS lommen zu 18 auchW die kleinſtendie kl
S e



Militäriſches.
Ueber den ReitunterrichtDeutſchland.

wurden nach der Münchenerder Kavallerie- Rekruten
„Allg. Ztg.“ neue Beſtimmungnn erlaſſen, welche mit dem
Hergebrachten vollſtändig brechen und dem Reiten im freien
Selände, alſo dem ſogenannten Campagnereien ein Gewicht
beilegen. Wenn auch der Bahnreiterei ihr volles Recht
gewahrt wird, ſo erſcheint dieſelbe doch nicht mehr als das
Axiom des Reitenlernens. Durch die längere und freiere
Bewegung auf dem Pferde ſoll angeſtrebt werden, dem jungen
Reiter eine gute Grundlage im Sitz zu geben und Steif
heiten deſſelben zu löſen. Das M aximgeſchütz wird
der Wiener „Reichswehr“ zufolge nunmehr endgiltig auch
bei der deutſchen Marine zur Annahme gelangen.
Eine Lieferung von 180 Stück ſei bereits in der Ausführung
begriffen.

Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 19. Mai 1892
4. Tag, Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 140135 156 298 163016.
5000 Mk. auf Nr. 82480 101120 140296 147194 163780.
3000 Mk. auf Nr. 4740 17310 19238 20016 31275

32875 47883 49448 50653 57528 71001 81285 81484 96021
104694 110709 115922 118605 120202 128013 139214
153460 165124 166565 170619 183596.

1500 Mk. auf Nr. 16934 17908 23545 51615 52363
32750 53175 54485 61371 66538 68236 83028 87138 88725
89312 90016 92226 95145 95183 104245 105043 106428
407250 110835 116348 120497 131230 137286 138185
442734 150980 167836 169575 169952 177171 178967
186079.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 89528 146648.
5000 Mk. auf Nr. 39806 104577.
3000 Mk. auf Nr. 2068 4410 6726 9739 12654 22853

31812 43955 45138 535562 79338 79747 92279 104531
114744 116161 119581 121449 136475) 140819143206

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
zu kaufen geſucht von

183374.
1500 Mk. auf Nr. 108332 23969 26449 28554 34840

44364 46217 46904 51458 51813 51994 52391 59634
67393 70346 83715 90248 109836 117522 121969 134677
146813 150880 160006.

Verſicherungsweſen.
Provinzial Städte Feuerſocitetät der Pro

vinz Sachſen. Der vom Generaldirecter der Provinzial
Städte Feuer Societät ſoeben herausgegebene Jahres be
richt für 1891 weiſt ein durchweg erfreuliches Bild auf.
Die Jmmobiliarverſicherungen waren während des Berichts
jahres um 29958 960 Mk. auf nahezu 650 Millionen Mk.
angewachſen. An dieſem Zuwachs ſind am allerſtärkſten die
3 Städte Magdeburg, Halle, Halberſtadt mit zuſammen über
8,3 Millionen betheiligt. Die Summe der Mobiliarverſiche
rungen iſt in der gleichen Zeit um etwa 8 Millionen auf
rund 120 Millionen geſtiegen. Hierzu hat unſer Regie
rungsbezirk Merſeburg allein mehr beigetragen als die
anderen beiden zuſammen. Von den lagerbuchsmäßigen
Beitragsſätzen wurden nur Pro erhoben, d. h. die Societäts
genoſſen erhalten von vornherein 2002 Dividende. Zu ent
ſchädigen waren 302 Brandfälle, von denen die ungewöhnlich
hohe Zahl von 54 auf Blitzſchlag, 6 auf erwieſene, 34 auf
wahrſcheinliche vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen ſind.
Für öffentliche Zwecke wandte die Societät 28 771 Mk. auf,
davon 5165 Mk. für Verfolgung und Entdeckung von
Brandſtiftern, 3462 Mk. als Beihilfe zur Ausrüſtung be
ſtehender militärisch organiſirter Feuerwehren.
Solche giebt es in unſerer Provinz zur Zeit 123, darunter
in Halle eine Berufs und eine freiwillige Feuerwehr.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Facon. Daß die Vorzüge des Wiener Kleider

ſchnittes überall anerkannt ſind, iſt, wie man weiß, ein Er
gebniß der großen Verbreitung, welche die Zeitſchrift „Wiener
Mode“ in den letzten zwei Jahren errungen hat. Von den
feſchen Wienerinnen und ihren gutſitzenden Kleidern ſprachen
früher nur Leute, welche die Kaiſerſtadt

Eine Schlafſtelle mit Koſt iſt offen
Weiße Mauer 4.

Ein kleines rufſ. Pferd,
womöglich mit Geſchirr, wird

152266 152725 154309 164732 166115 180074 e

beſucht hatten, und

die wenigſten ahnten wohl, daß der brillante Wuchs der
Wienerinnen erſt
nik der Wiener Zuſchneidekunſt dieſe

Die „Wiener Mobde“ hat
einem Allgemeingut gemacht
vorbringt.

arbeiten nach
im Hauſe ſchneidern laſſen
nach ihrem Maße
Maihefte der

im Vereine mit der außerordentlichen Tech
reizenden Wunder her
den Wiener Schnitt zu

beſſere ausländiſche Atelters
der Wiener Facon, jede Abonnentin aber, die

will, erhält gratis Wiener Schnitte
Anläßlich des Erſcheinens der beiden

„Wiener Mode“, die eine Fülle echt Wiener
Sornmertpiletten bringen, wollten wir den vorher erwähnten
Umſtand hervorheben, der dieſes Blatt zu einem außerordent
lich praktiſchen geſtaltet.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr
Weizen,

auswärtiger
Roggen, ruhig, 192 198 Mk.
165--180 Mk.

ruhig,Hafer,

BörſenBerichte.
Halle, 21. Mai.

für 1000 kg nettto,
ruhig, 192--200 Mk., feinſter märkiſcher und

über Notiz Rauhweizen 190 196 Mk
Gerſte, Brau, ruhig,

Futter 140 bis 155 M.
Mk. Mais, amerik.

feinſte über Notiz,
145 bis 151Mixed 125--188 Mk. Dongumais 140-150 Mk., neuer

ungariſcher ohne Handel
Sommerrübſen,

Kümmel, ausſchl. Sack, 10 Mk.

Raps Mark. Rübſen,Mk. Erbſen, Viktorig-, 190- 910 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Stärke, einſchl.Faß, Halleſche prima Weizen 42,00 43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, be
geringen Vorräthen, 35,50-36,50 Mk. Linſen 25 40 Mk.
Bohnen 17,00 bis 19 Mk.

blau, 55 57 Mt.Mohn Klee ſagten Mk.
Futterartikel, Futtermehl 15,00-16,00 Mk. Roggenkleie 11,00 12,00 Mt.

Weizenſchalen 10,50-11,00 Mk., Weizengrieskleie
10,50--11,60 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 18,00Mk. dunkle 11,00—-12,00 Mk. Oelkuch en 13,00 14,00
Mk., Malz 28,50—30,00 Mk.
leum 23,50 Rübs Mk PetroMk., Solaröl 0,825/80 15/50 Mt.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoſſel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 60,30 Mk., rait 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe 40,60 Mk. Rüben- Mk.

Albert Hecelet,
Weifſzenfels, am Kloſter 2.

Auotton,
Montag cenm 23. a ceh-

mrmüttag 3 Du verſteigere ich im „Caſino“

Eine hochtragende Kuh ſteht

9 S 4 anzumelden,zum Verkauf

Auctions- Gegenſtände
bitte ich in meinem Contor Klee Bitter

Pried. I. Kumnth.Kötzſchen Nr.
hierſelbſt freiwillig

eiten großen Poſten Herrenkleidungs-
ſtücke, Hemden, Blonſen, Schürzen,
wolleue und baumwollene Hoſenſtoffe,

ſtehtEine hochtragende Ziehkuh
zu verkaufen

Reipiſch Nr. 27.
ſorien, Leibbinden,ſowie 13 Stück Damenregenmäntel, 18

Stück Kinderregenmäntel u. 2 Viſites
u. dergl. m.

Fünf Stück Aser-Werken verkauft
Bündorf Ar. 16.

A. Prall,
ausgeführt.

Bruchhbanclagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

Geradehalter empfiehlt

Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

Merſeburg, den 20. Mai 1892
War en Gerichtsvollzieher

Aas J. Limprecht'ſche
verkaufen

Ein Läuferſchwein iſt zu

Apothekerſtraße 2.

W en Ein ſtarker Zughund
iſt zu verkaufen weiſze Mauer II.Alkenburger Schulplaß 2,
iſtſoll von Montag den 28. d. preiswerth

Eine faſt neue große Moll a en
zu verkaufen

e

Carl Joffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasse Nr. IG,
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.
e Bedienung uDom II, 1 Treppe rechts.ab in den Stunden vormittags 9

s S und nachmittags 2 bis G
Uhr zu Taxpreiſen ausverkanft werden.
Jm Auftrage des Gläubiger Ausſchuſſes

B. u öllmite.

zu kleinem Geſchäft, nebſt Wohnung wird zum
Oetober zu miethen geſücht.

angabe bitte in der Exped. d.
G niederzulegen.

Laden,
einfache, doppelte,

Off. mit Preis
Bl. unter E.

werden zumFreiwilliger Gaſhoſoverkanſ.
miethen

Stube und Kammer, für T
paſſend, im Hinterhauſe zum 1. B. EmmaD.

Handſchuhmachermſtr.,Perſonen
Juli zu ver

Bruchbandagen
große und kleine, Suspenſorien, Leibbinden. Beſtellungen und Re

paraturen. WaſchlederGlacee Handſchuhe
Waſchen u. Färben angenommen.

Bandagiſt und
grofze Sixtiſtraßze I1.

Bahnhofſtraßze 9. Zu beziehen darch ſedsWegen Familien Verhältniſſe bin ich willens,
meinen in Wünſchendorf bei Lauchſtädt ge Eine Wohnung

Nr. 8 per ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.
im Hinterhauſe Markt die preisgekrönte in 20.

legenen Gaſthof mit Wirthſchaſtsgebäuden, über
bauter Kegelbahn nebſt gr. Billardzimmer, ca.
I Morgen Feld, 2 Wieſen und großem Garten
öffentlich meiſtbietend Zu verkaufen, und iſt
hierzu Termin auf Freitag den 10. Juni
er nachmittags e Uhr, in meinem Gaſt
hofe anberaumt.

Eine Wohnung, Stuben, Kam. u Küche
neu renovirt, 1.

Etage, 4 Stuben, 2 Kam., Küche mit allem
Zubehör, alles neu renovirt, 1.
Oetober zu beziehen.

über das
Juli oder ſofort zu beziehen.

Juli oder 1.
Auf Wunſch auch Garten

Lauchſtädter Straße 18. in Briefmarken.Bedingungen im Termine
I u Gerruelägr Gaſtwirth. Eine Familienwohnung Preis 26 Thlr.)

iſt zu vermiethen Hirtenſtraße 2. S e
Belana Bemcie, Braunschwet

Buchhandlung ist
Auflage erschie-

nene Schrift des Med.- Rath Dr. Müller

gestörte Nerven- und
Sexual-System.

Freie Zusendung unter Gouvert für 1 M.

Kartvſſel-Oſſerte.
Verkaufe gute weiße Speiſekartoffeln

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,
zum I. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr. W.

Saalſtraße 13.à CEtr. mit 3 Mk. 60 Pf.
G ötre Elobigkauer Straße 7.

Gute Jpeiſekartoffeln
2 Kammern

Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,
2c., vom 1. Juli ab zu vermiethen

Lindenſtraße 2, Etage.
verkauft billig Frau We e,

Lauchſtädter Straße 7.
Mühlhanſer, AuguſterKar toffeln, und Biégutt

nür in beſter Waare, verkauft im Einzelnen
zogen werden.

Vereins.

Die zweite Etage Weißzenfelſer Ste.
die zweite Etage Weißenfelſer Str. 4

ſind zu vermiethen und können 1. Juli be

Näheres im Comtoir des Vorſchufz

Weber'sGlycerinTheerSchwefelſeife
iſt das anerkannt beſte Mittel gegen Flechten,
rauhe Haut, Sommerſproſſen, Miteſſer ec. und
verleiht einen blendend weißen Teint.

Allein echt à Stück 50 Pf. bei

W. enRoßmarhet 3,
Renmarkt 74.und Ganzen

Berl. a h. Schmaleſtr. 10.
Kartoſſel Verkauf hör (Preis 45

beziehen. Zu

Eine Wohnung Stube h
Speiſekammer, Waſſerleitung, mit allein ZubeKammer, Küche,

Thlr.) iſt gleich oder J. Juli zuerfragen in der Exped. d. Br. erhält man durch diea neunn rn Auguſter u. Mäuschen, im Einzelnen und Gangzen,

Co e See s
Halbe Etage mit Garten I

ziehen, ſowie kleine Wohnung ſogleich. NäheresOetober zu be

Die ſchnellſte Linderung

welle tennkern enLauchſtädter Straße 16.Indiſches Leopardenſel
zu verkaufen. Zu erfragen

Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu
vermiethen. Zu erfragen

bei Huften,

en.Dom rechts.Karlſtraße 4 I.

K. neneBrauerei billigſt zu verkaufen. und

Möblirte Wohnung zu vermiethen
Marienſtraße 1 1

Auch iſt daſelbſt ein Clavier
Treppe.

Heiſerkeit, Athemnoth,
Tann re Krampf und Keuch

zu

zu verkaufen.E. Hoſſmann, Bäckermeiſter,
Lauchſtädter Straße Schlafſtelle offen

Brühl 15.
Zwei große Läufer

ſchweine ſind zu verkaufen
Möblirte Zimmer ind zu vermiethen

Schmaleſtraßze 5.
Krautſtraße 10.

e
Müna e See ſofort zu beziehen

Redoction, Druck und Verlag von
Lauchſtädter Straße 18.

Th. Roß ner in Merſeburg

allein echt. Apothek. Raqaver
augenwmittel! (d. j. Salieylcollodium) stcher

i. Schwerz los beseitigt. Carton 60 P.
in den meifsten Apotheken und Proguerlen.

e e

aaten,
sehen Rübner-

Depöt

e

g S
3 e

Für Bauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

h. Kössmer, Oelgrube 5.

und Mäuſe werden ſiche
theker Freyberg's giſtfrete

NRattenkuchen.
Doſe 50 Pfg. und 1 M.

W n. a keäh, Merſeburg
W

Für Geſchäftslente!
Beſte Reklame für jedes Geſchäft.

Fünfmarkſcheine auf einer Seike init Firmo
bedruckt, per 1000 Stück s s k.
bei mehr Beſtellung nach Uebereinkunft. Muſter
ſtehen zu Dienſten mit Vergütung von 20 Pf.
in Briefmarken. Verſandt per Nachnahme
oder vorherige Einſendung der Caſſe.

Hermann Geus,
Weyer (Rheinland), Scheuer Nr. 7.

Land Bros?!
jetzt größer als bisher, von der Mühle Bündorf.

Nicolaſt. Sand 18
Geraer rein Mleiderſofe.

Täglich friſche Sendung v. Vries
und Scene er en in ſchwarz
und farbig, hell und dunkel, dicht und durch
brochen, neueſte Muſter in Flur üue
Vacgurete und änmtelsoſfre, ſowie
Litetwe und elge zu Staubmänteln
immer am Lager.

Merthe Maumamm,
Elobigkaner Straße 2

Jmitirte

Thüringer Hof.
e

Meinen werthen Gäſten zur
ich in meinem Garten eine

o 2 2 5rokirende Hchaußel
aufgeſtellt habe und iſt ſelbige von Kindern
welche ſich in Begleitung ihrer Eltern befinden
unentgeltlich zu benutzen.

Hochachtungsvoll

Oswald exing.
C

Mit heutigem Tage übergab ich Herrn

efmnrkceh tenhier, Windberg Ar.
den Alleinverkauf meiner

ſämmtlichen Fiſchwagrer.
Hochachtend

Theodor Schwennigee Nachfolger

n 77 4 2
Nachricht, daß

Bezugnehmend auf Obiges e
Bratheringe 1 Doſe (50

t Doſen (à 59 SBei größerer Abnahme noch
r Bücklinge, Apfelfinen

zu allerbilligſten Preiſen.

Heinrich Mutter
Winsberg S (xis à vis der 2. Bü

ävdrhenKräftiges Dienſt
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